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gelb für fie. £>ter formen fie gu Ärampfroeßen
unb gum àbfterbeit ber grueßt führen. gft aber
ber SDÎuttermunb einmal geöffnet, bei ©rftge»
bärenben faft gang ober gang, bet SSießrge»
bärenben etroa günffranfenftücf groß, alfo, mean
bie SluStreibungSroeßen beginnen, bann tonnen
fie bei SSeßenfcßroäche gut roirfen. (Sollte in
biefetn geitpuuft bem ä'tnbe etroaS paffieren
mollert, füllten bie §ergtönc fcßlecßt roerbett, fo
fann ja mit ber 3auge eingegriffen roerben.

SEBoßlüerftanöen gilt bieg nur bei normalen
gälten. Sei Secfenoerengerungen fteE)t e§ artberS.
SBenn ber üorliegeube Seil einem ftärferen
hittberniS begegnet, ift ber ©ebraud) biefer
SJtittel mit großen ©efaßren berfniipft. Sie
SSeßen roerben aud) ba üerftärft, ift aber baS

^inberniö eirt gu großes, fo fann eS barm leicfjt
gu einer ©ebärmuttergerreißung füßren, roenn
SBeßeumittel gegeben roerben.

Slitcß bie höße ber ©abe ift bon ©influß.
Sm Slnfartg rourben meift gu große SRengen
eingefprißt. SRati hatte aud) feine rechte Sofie»
rung; bie eine gabrif berfertigte hoppelt fo
ftarfe Söflingen, als bie anbere. §eute bat
man bie Sofierung rtad) fogettaunten 33ögttin»
©inßeitett. SReift fomntt man mit einer feßr
fletnen ©abe bott etroa groei ©inßeiten aus.
©oldje fleinere ©abett f'anrt man aber aud)
roieberßolen unb fo manchmal bie SS5e£)entätig=
feit immer roieber anregen, Stur roettn ber ®opf
fdjon fic£)tbar ift, roenn feilt Çinberttiê üorliegt
unb roenn bie finblidfen |>ergtöne in biefem
©labium fdrlecßt roerben, fatut mit einer größeren
SofiS bie StuStreibung irt fürgefter .geit beroirft
roerben.

Su ber StacßgeburtSperiobe ift bann roieber
ein guftanb gegeben, roo bie SBeßenmittcl feßr
fegeitSreid) roirfen formen, ©ie beroirfen eben

niißt, roie bie SRuttcrfornpräparate, einen
Krampf ber ©ebärmutter, ber unter Umftänbcn
ben SRuttermunb berfcßließt, fonberit fie beroirfen
möglidjfte Statürlicßfeit ber giifammengießuttgen
unb bie Sfacßgeburt ruirb oft itberrafcßenb fcßiiell
ausgetrieben. SlllerbingS tut man gut, um einer
nachträglichen ©rfdjlaffung ber ©ebärmutter
borgitbeugeit, rtad) SluSftoßuug ber Sîad)ge6urt
banrt nod) ein SRittet ber SRutterfornreiße
nadigugeben.

äJtau ßat atlerbingS aud) berfueßt, burd)
borfießtige ©aben fd)on itt ber ©röffnungSgeit
einen ©iitfluß auf bie ÏSeljen gu geroiniien. feie*
für finb gufammeiigefteltte ÜWittel ^ergeftetlt
roorben, bie außer hirnanßangauSgügen noch
foliße bott ber IpalSbrüfe (SßßmuS, bie nur bei

jungen Steren unb SRenfcßen erhalten ift) ent»

hält. SSiele ©eburtSßetfer haben bamit gute
©rfolge gemelbet; anbere îoollen feinen Vorteil
bemerft haben, ©irtigfeit bet bert ©eleßrten ift
ja foroiefo feiten.

2Bir formen auf jeben gall fagen, baß bitrcß
bie ©infühntng ber SlrtSgüge beS IpinterlappenS
ber §irnaul)angbrüfe in bie@eburtsßilfe roefent»
ließe Vorteile ergielt roorbett finb unb baß
manche gangenoperation baburiß bermieben
roerben faint; immer borauSgefeßt, baß bie
SRittet in ber richtigen Sofierung, gttr rechten
geit unb unter I8erüdficßttgung aller Umftänbe
ber gegertroärtigen Sage ber ©eburt berroeitbet
roerben. gebenfaüs ift ber ©ebraitcß biefer SRittel
auS guten ©rituben bem SIrgte borbehaltert
unb eine §ebamme, bie fie felber berroenben
roürbe, würbe fiä) eines 2)erftoßeS gegen ba§
SRebiginatgefeß fcßulbig machen unb fönnte gur
SSerantroortung gegogen roerben.

BiicfKrtiscb.
fômttbttmft unb ^ajweigetiit 1914—18. 33on

grauen ergählt. herausgegeben bon grau
©cßmib»3tten, grau SReilüSütßi unb ©ugert
SS5t)ter. 860 Seiten mit bielen 93ilbertt.
ißreis in Seinen gebuubeit gr. 8.—. Verlag
ilfreb ©chmib, 53ern.

Sîadfbem ehemalige SSeßrmänner ißre @r=

irtnerrmgen auS ber ©rengbefeßungSgeit ergäßlt

haöen, roollen nun auch bie grauen, bie gu
häufe blieben, fid) gtt SSorte melbeit. So ift
bieS 93ucf) eittfianbeit. Statt bieler SBorte nur
ein paar groben:

iPoftorbounang ©efreiter ©djmtb greift in
feine umfangreiche Sebertafcße unb beförbert bie

gelbpoft auf ben Sifcß. Sie törieffdjaftert roerben
erlefen unb einiges roirb gur Vorlage für ben
geftrengeu hemt Oberft in bie SRappe gelegt.
Sa ift ein gelbpoftbrief bort ber ©eneral»
abjutantur in 83ern. ©r ift bon grattenßanb
gefchriebeu. SRart muß ißn tefen, um ein Stieß»
roort für ben ©intrag iitS &orrefponbeng»3uur=
nal gu finbert. gtt biefetn an ©etteral SBiüe

gerichteten lörief beflagt fid) eine roaefere ©ol»
batenfrau energifd) barüber, baß ißr herr
©emaßl, feines geicßeuS ißrofeffor an einem
auSlänbifchen ©praeßinftitut, als geroößnlicher
Solbat auf ber Oberalp Sienft tun müffe. Sie
fönne baS unter feinen llmftänben bulben. gßr
ältarrn trtüffe feiner ©tellung entfprechenb aud)
einen höheren ©rab befleiben. ©ie roünfcße,
baß ißrem 93efeßl nnbebingt 9tad)ad)tung ber»
feßafft roerbe. ©eneral SBille hatte ißerftänbniS
für ein roacfereS graiteußerg. 9)tit feinen mar»
fanten i^ügen feßrieb er folgenbe löemerfuug an
ben Staub beS 33riefeS: „ifficnit ber SOlann
baS »jeug bagu ßat, bann foil er eben
Korporal roerben."

* **
gn nnferem Sorfe befaß bie gatrtilic h- einen

alten Schimmel, ber meßt meßr befonberS gut
gu guß roar. 3ur ©rengbefeßung mußte er
aber bocß. Sie grau bemitleibete baS Sier;
eS brüefte ißr feßier baS h^'g ab, als baS Stoß
auS bem Stall geführt tourbe. 9Jtan tröftete
fie mit ber IBerficßerung, baß ber Schimmel
einftroeilen auf t|5i£ett gefteßt roerbe. Offenbar
roar ißr ber Sinn biefeS SlitSbrudS fremb;
aber fie faßte eS als ein gutes ßeießen für bie
SBertfchäßutrg auf, bie man im SOtilitär ißrem
Stoß entgegenbrachte unb ergäßlte ißrer 9tacß=
barirt freubeftraßlenb, fie ßoffe, baß eS mit bem

Schimmel jeßt bod) noeß gut fommen roerbe,
roeil man tßn auf ißifett geftellt ßabe

Selbfioerftäitblicß finb aud) tiefernfte Sei»

träge borßanben, bie ßeit beS SlbfcßiebneßmenS
1914, bie Slrtforberurtgeu ait bie allein gurüd»
gebliebenen grauen in lartbroirtfd)aftltcßen unb
©efcßäftSbetrieben, bie Qeit ber mörbcrifd)en
©rippe, bie ©cßioerberrounbetengüge ufro. SBoßl
feine ©cßroeigeriu roirb bieS Söitcß oßne ©erointt
lefett.

5d)niet). tfrüamutctuicrciit

Zeiitralôorsîaîitf.
Itußaufhaltfam rollt ber 3e'9er öer Ußr

borroärtS, fieß um nicßtS befiimmerub unb toaS
heute roar, gehört morgen feßou ber Sergaugen»
ßeit art. So ift eS auch mit unferer Sagung
in 3müd)/ feßon balb groei äJtonate finb feitßer
berfloffen unb wir alle roollett ttnS aber reißt
ßergtid) att ber ©rittneruttg freuen, benn bie
treiben Sage waren fcßön. Ißorab bauten toir
unfern lieben ßünßerfolleginnen, bie aüeS getan
ßaben, um uns greube git machen. Sann möchte
ich aber atteß allen Seitneßmerinnen bauten
für baS ©rfeßeirten unb für baS rege gutereffe.
@S war ja beS 7Ojäßrige gubiläum uttfereS
Sißroeig. hebatnmettoereinS unb alle gaben fieß

SJtüße, aud) iit ben Serßanblungen ilJtißftim»

mung nießt auffommen gu laffen. giß möcßte
baßer ßeute fd)on ben SBunfcß äußern, bieS

möd)te auch in Bufttnft ber gall fein, roenn
wir mit bem neuen gaßrgeßnt anfangen, eS

braud)t ja nid)t fpegiell ein gubiläum gu fein,
gßr lieben SSereinSmitglieber geßt alle gewiß
mit mir einig, baß wir fo weiter fommett,
aueß baS 3)ereiuSintereffe ift ein biel größeres.
91lfo ßabt alle, alle lieben Sanf für alles unb
auf gefuttbeS SBieberfeßit in gret6urg 1935

Santt aud) nod) allen ginnen, bie art uns
gebaeßt, nod)tna(S bielen Sanf.

Sßie alle DJtitgtieber, roeüße irt ßü^ieß waren,
roiffen, würbe befcßloffen, baß bom 1. ganuar
1985 berlangtc SOtitglieberfarten mit 50 iftp.
bereißnet roerben. Sitte, feßt alle naeß, ob ißr
bie SluSroeiSfarte befißt, benn bis 31. Seg. 1934
fann foleße nocß gratis bei unferer Slftuarin,
grau ©ürttßer, heöowtne, SBittbifd), berlangt
roerben. Siefe ßarten roerben mißt, roie biete
glauben, alle gaßreberfaitbt, fonbernnur einmal.

9îeue iptitglieber finb unS jebergeit ßerglicß
roillfommen.

SJtit follegialen ©riißen!
gür ben 3ertlraföorftanb:

Sie ißräfibentin : Sie 9lftuarin :

M. ÜJtarti, grau ©üntßer,
SBublen (Starg.), Sei. 68. 323titbifcf) (Slarg.), Sei. 312.

Krankenkasse.
Stranfgemelbete SDÎitglieber:

grau heinemann, güllinSborf (ISafellanb).
grau ^eber, SBangeu hßüricß).
grl. 21. Söaumgartner (Sern),
grl. SRarenbing, SumiSroalb (23ern).
grau ©oder, ijürieß.
grau Sßögtli, hocßroalb (Solotßurn).
grl. Äinßßofer, SBintertßur.
grau öeutler, ©tettlen (Sern),
grl. ©ßriften, Oberburg (93ern).
grau SOÎûlIer, lluterfulrn (Slargau).
grau ©Itttiger, ©rmenfee (Sugern).
grau ©d)neiber, 23rügg b. Siel,
grl. ©utter, ©roßaffultern (Söern).
grau SBalfer, Quinten (St. ©allen),
grau fRamfer=@tauffer, Oberroil b. Ißüren
grl. gba DJtartin, güüinSborf (öafellanb).
grau ©lettig, Ober»2Bintertßur.
Sîme. ißaeße, Saufanne,
grau hönggi, Sullifen (Solotßurn).
DJtme. tOtatßet), SSaüorbe.
grau Sorai, SBaltenSburg (©raubürtben).
grau Sißlauri, SBalbfircß (St. ©allen),
grau SBüft, SBilbegg (Slargau).
grau Sorg, ©tßaffßaufen.
grau SBucßfer, 3üricß.
grau ©eßeibegger, heiwenfißroaiib.
grl. ©tfß Miller, g. Q. Seufeu (Sippengell).
Stme. ißorißet, 2)bottaub (äöaabt).
grl. 18. ©cßneiber, Söiel.

grau 2lmSler, Sußr (Slargau).
grau 3en=8îuffineii, Seuf»Suften (SBattiS).
grau ®tülli, SBürrertlingert (Slargau).

Slngemelbete SBöißneriniten:
grau 21ebif(ßer»9teber, ÜJferenfcßroaitb (rdargau).
grau Sarbi, ißoScßiabo (©raubünben).
grau fftotß=93öngli, IRottenSroil (Slargau).
grau Santfißi=Seißmann, Slefcßlen b. SigriSrotl.

fftr.=str. ©irt t rit te:
66 grau ÜJtarie Sttbroig, Unterbag (®rau»

bünben), 10. gttli 1934.

Seien Sie nttS ßergliiß roillfommen!
Sic Srnnfenfaffcfomiitiffiou in Sintcrtßur :

grau lieferet, sSräfibentin.
grl. ©mma Äinßßofer, ßaffierin.
grau fRofa fDîang, Siftuaritt.

Xobc$an3cigcn.
S®tr madfett unfern DOtitgtiebern bie TOtttetlung

bunt §tnfd)tebe bun:

grau Soblcr,
Xßal, ©t. ©allen, ©ie ftarb naeß längerem
üetbett ant 29. ^yitrti 1984im Sitter bun 54 Qaßren;

grau Ccggcr-fSurcßßarf,
©t. ©allen, im (fußen Stlter bon 76 Qaßren.

2®ir bitten, ben lieben Slerfturbenen ein
frcunblidfeë betbaßren 31t toollett.

Sie Sraitfcnfnffefommtffion
iit 2öiittcrtl)itr.
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Feld für sie. Hier können sie zu Krampfwehen
und zum Absterben der Frucht führen. Ist aber
der Muttermund einmal geöffnet, bei
Erstgebärenden fast ganz oder ganz, bei
Mehrgebärenden etwa Fünffrankenstück groß, also, wenn
die Austreibnngswehen beginnen, dann können
sie bei Wehenschwäche gut wirken. Sollte in
diesem Zeitpunkt dem Kinde etwas passieren
wollen, sollten die Herztöne schlecht werden, so

kann ja mit der Zange eingegriffen werden.
Wohlverstanden gilt dies nur bei normalen

Fällen. Bei Beckenverengernngen steht es anders.
Wenn der vorliegende Teil einem stärkeren
Hindernis begegnet, ist der Gebrauch dieser
Mittel mit großen Gefahren verknüpft. Die
Wehen werden auch da verstärkt, ist aber das
Hindernis ein zu großes, so kann es dann leicht
zu einer Gebärmntterzerreißung führen, wenn
Wehenmittel gegeben werden.

Auch die Höhe der Gabe ist von Einfluß.
Im Anfang wurden meist zu große Mengen
eingespritzt. Man hatte auch keine rechte Dosierung;

die eine Fabrik verfertigte doppelt so

starke Lösungen, als die andere. Heute hat
man die Dosierung nach sogenannten Vögtliu-
Einheiten. Meist kommt man mit einer sehr
kleinen Gabe von etwa zwei Einheiten aus.
Solche kleinere Gaben kann man aber auch
wiederholen und so manchmal die Wehentätigkeit

immer wieder anregen. Nur wenn der Kopf
schon sichtbar ist, wenn kein Hindernis vorliegt
und wenn die kindlichen Herztöne in diesem
Stadium schlecht werden, kann mit einer größeren
Dosis die Austreibung in kürzester Zeit bewirkt
werden.

In der Nachgeburtsperiode ist dann wieder
ein Zustand gegeben, wo die Wehenmittel sehr
segensreich wirken können. Sie bewirken eben

nicht, wie die Mntterkvrnpräparate, einen
Krampf der Gebärmutter, der unter Umstünden
den Muttermund verschließt, sondern sie bewirken
möglichste Natürlichkeit der Znsammenziehungen
und die Nachgeburt wird oft überraschend schnell
ansgetrieben. Allerdings tut man gut, um einer
nachträglichen Erschlaffung der Gebärmutter
vorzubeugen, nach Ausstoßung der Nachgeburt
dann noch ein Mittel der Mutterkornreihe
nachzugeben.

Man hat allerdings auch versucht, durch
vorsichtige Gaben schon in der Eröffnungszeit
einen Einfluß auf die Wehen zu gewinnen. Hiefür

sind zusammengestellte Mittel hergestellt
worden, die außer Hirnanhangauszügen noch
solche von der Halsdrüse (Thymus, die nur bei

jungen Tieren und Menschen erhalten ist)
enthält. Viele Geburtshelfer haben damit gute
Erfolge gemeldet; andere »vollen keinen Vorteil
bemerkt haben. Einigkeit bei den Gelehrten ist

ja sowieso selten.
Wir können auf jeden Fall sagen, daß durch

die Einführung der Auszüge des Hinterlappens
der Hirnanhangdrüse in die Geburtshilfe wesentliche

Vorteile erzielt worden sind und daß
manche Zangenoperation dadurch vermieden
werden kann; immer vorausgesetzt, daß die

Mittel in der richtigen Dosierung, zur rechten
Zeit und unter Berücksichtigung aller Umstände
der gegenwärtigen Lage der Geburt verwendet
werden. Jedenfalls ist der Gebranch dieser Mittel
aus guten Gründen dem Arzte vorbehalten
und eine Hebainme, die sie selber verwenden
würde, würde sich eines Verstoßes gegen das
Medizinalgesetz schuldig machen und könnte zur
Verantwortung gezogen werden.

McherMch.
Krenzdienst und Schweizerin 1914—18. Von

Frauen erzählt. Herausgegeben von Frau
Schmid-Jtten, Frau Meili-Lüthi und Eugen
Wyler. 360 Seiten mit vielen Bildern.
Preis in Leinen gebunden Fr. 8.—. Verlag
Alfred Schmid, Bern.
Nachdem ehemalige Wehrmänner ihre

Erinnerungen aus der Grenzbesetzungszeit erzählt

haben, wollen nun auch die Frauen, die zu
Hause blieben, sich zu Worte melden. So ist
dies Buch entstanden. Statt vieler Worte nur
ein paar Proben:

Pvstordonnanz Gefreiter Schmid greift in
seine umfangreiche Ledertasche und befördert die

Feldpost auf den Tisch. Die Briefschaften werden
erlesen und einiges wird zur Vorlage für den
gestrengen Herrn Oberst in die Mappe gelegt.
Da ist ein Feldpostbrief von der General-
adjntantur in Bern. Er ist von Frauenhand
geschrieben. Man muß ihn lesen, um ein Stichwort

für den Eintrag ins Korrespondenz-Journal
zu finden. In diesem an General Wille

gerichteten Brief beklagt sich eine wackere
Soldatenfrau energisch darüber, daß ihr Herr
Gemahl, seines Zeichens Professor an einem
ausländischen Sprachinstitut, als gewöhnlicher
Soldat auf der Oberalp Dienst tun müsse. Sie
könne das unter keinen Umständen dulden. Ihr
Mann müsse seiner Stellung entsprechend auch
einen höheren Grad bekleiden. Sie wünsche,
daß ihrem Befehl imbedingt Nachachtnng
verschafft werde. General Wille hatte Verständnis
für ein wackeres Frauenherz. Mit seinen
markanten Zügen schrieb er folgende Bemerkung an
den Rand des Briefes: „Wenn der Mann
das Zeug dazu hat, dann soll er eben
Korporal werden."

H -8-

-i-

In unserem Dorfe besaß die Familie H. einen
alten Schimmel, der nicht mehr besonders gut
zu Fuß war. Zur Grenzbesetzung mußte er
aber doch. Die Frau bemitleidete das Tier;
es brückte ihr schier das Herz ab, als das Roß
ans dem Stall geführt wurde. Man tröstete
sie mit der Versicherung, daß der Schimmel
einstweilen ans Pikett gestellt werde. Offenbar
ivar ihr der Sinn dieses Ausdrucks fremd;
aber sie faßte es als ein gutes Zeichen für die
Wertschätzung auf, die man im Militär ihrem
Roß entgegenbrachte und erzählte ihrer Nachbarin

freudestrahlend, sie hoffe, daß es mit dem

Schimmel jetzt doch noch gut kommen werde,
weil man ihn auf Pikett gestellt habe.

Selbstverständlich sind auch tiefernste
Beiträge vorhanden, die Zeit des Abschiednehmens
1914, die Anforderungen an die allein
zurückgebliebenen Frauen in landwirtschaftlichen und
Geschäftsbetrieben, die Zeit der mörderischen
Grippe, die Schwerverwundetenzüge usw. Wohl
keine Schweizerin wird dies Buch ohne Gewinn
lesen.

Schweiz. Hànmmwerà
XenttalvorztWü.

Unhaufhaltsam rollt der Zeiger der Uhr
vorwärts, sich um nichts bekümmernd und ivas
heute war, gehört morgen schon der Vergangenheit

an. So ist es auch mit unserer Tagung
in Zürich, schon bald zwei Monate sind seither
verflossen und wir alle wollen uns aber recht
herzlich an der Erinnerung freuen, denn die
beiden Tage waren schön. Vorab danken wir
unsern lieben Zürcherkolleginnen, die alles getan
haben, um uns Freude zu machen. Dann möchte
ich aber auch allen Teilnehmerinnen danken

für das Erscheinen und für das rege Interesse.
Es war ja des 70jährige Jubiläum unseres
Schweiz. Hebammenvereins und alle gaben sich

Mühe, auch in den Verhandlungen Mißstimmung

nicht aufkommen zu lassen. Ich möchte
daher heute schon den Wunsch äußern, dies

möchte auch in Zukunft der Fall sein, wenn
wir mit dem neuen Jahrzehnt anfangen, es

braucht ja nicht speziell ein Jubiläum zu sein.

Ihr lieben Vereinsmitgiieder geht alle gewiß
mit mir einig, daß wir so weiter kommen,
auch das Vereinsinteresse ist ein viel größeres.
Also habt alle, alle lieben Dank für alles und
auf gesundes Wiedersehn in Freiburg 1935!

Dann auch noch allen Firmen, die an uns
gedacht, nochmals vielen Dank.

Wie alle Mitglieder, welche in Zürich waren,
wissen, wurde beschlossen, daß vom 1. Januar
1935 verlangte Mitgliederkarten mit 50 Rp.
berechnet werden. Bitte, seht alle nach, ob ihr
die Answeiskarte besitzt, denn bis 31. Dez. 1934
kann solche noch gratis bei unserer Aktuarin,
Frau Günther, Hebamme, Windisch, verlangt
werden. Diese Karten werden nicht, wie viele
glauben, alle Jahre versandt, sondern nur einmal.

Neue Mitglieder sind uns jederzeit herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Aktnarin:
M. Marti, Frau Günther,

Wühlen (Anrg.), Tel. 68. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

kraàMasze.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Heinemann, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Weber, Wangen (Zürich).
Frl. A. Baumgartner (Bern).
Frl. Marending, Sumiswald (Bern).
Frau Soller, Zürich.
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frl. Kirchhofer, Winterthnr.
Frau Beutler, Stettlen (Bern).
Frl. Christen, Oberburg (Bern).
Frau Müller, Unterknlm (Aargan).
Frau Elmiger, Ermensee (Luzern).
Frau Schneider, Brügg b. Viel.
Frl. Sutler, Großaffvltern (Berns.
Frau Walser, Quinten (St. Gallen).
Frau Ramser-Stauffer, Oberwil b. Büren
Frl. Ida Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Glettig, Ober-Winterthur.
Mme. Pache, Lausanne.
Frau Hänggi, Dulliken (Solothurn).
Mme. Mathey, Vallorbe.
Frau Corai, Waltensburg (Granbünden).
Fran Schlauri, Waldkirch (St. Gallen).
Frau Wüst, Wildegg (Aargau).
Frau Sorg, Schaffhausen.
Frau Buchser, Zürich.
Frau Scheidegger, Heimenschwand.
Frl. Elsy Killer, z. Z. Teufen (Appenzell).
Mme. Porchet, Ivonaud (Waadt).
Frl. B. Schneider, Biel.
Frau Amsler, Suhr (Aargau).
Frau Zen-Ruffinen, Lenk-Susten (Wallis).
Frau Mülli, Würrenlingen (Aargau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Aebischer-Reber, Merenschwand (Aargau).
Frau Lardi, Poschiavo (Graubünden).
Frau Roth-Bönzli, Rottenswil (Aargau).
Frau Santschi-Leitzmann, Aeschlen b. Sigriswil.

Ktr.-Nr. Eint rit te:
66 Frau Marie Ludwig, Untervaz (Grau¬

bünden), 10. Juli 1934.

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommissjon in Winterthnr:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuariu.

Todesanzeigen.
Wir machen unsern Mitgliedern die Mitteilung

vnm Hinschiede von:

Frau Tobler,
Thal, St. Gallen. Sie starb nach längerem
Leiden am 29. Jnni 1934im Alter von 54 Jahren;

Frau Eggsr»Bur<Bhart,
St. Gallen, im hohen Alter von 76 Jahren.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein
freundliches bewahren zu wollen.

Die Kraiikcnkassekommissioii

i» Winterthnr.
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Krankeukasse-notiz.
Sie Statuten [tub ben Plitgliebern gugejïeUt

würben; follte jemanb irrtürnticEjerroeife über«
fe£}en warben fein, fo bitte bieS bet ber 5ßräfi=
benttn 311 melben. Sind) tarnen öiete retour
mit beut Permerl: SIbgereift ober unbctannt.
JebeS ÜRitglieb foil bie ©tatuten lefen, bamit
if)m UnangeneRmeS erfpart bleibt. @8 ergcRt
audj bie Pitte an bic Patientinnen, bie 3U
einer Hur nad) Paben get)en müffen, bie 2Ibreffe
gu melben, bamit and) iRnen HrattlcnbefudRe
gemad)t werben fönnen.

life fformalitäten finb ftetS burd) bie präfi«
bentin 31t Ejabett.

Sie Haffierin beftagt fid), baR fo biele Plit«
glieber e8 nid)t oerfteEjen, betreffs ©in3aRlung
bon ffr. 8.05 ober 9.05.

|)(tsjcnißt JUifgltcb, vow km mir Reinen

Jlnuköbcthag erljaftett, weit es fdjott uorf)et
in eine Sttatt lien Italic etngefrefen ttttb erft ttacfj-
trägfitfj ber Hebammen-JttaitRenRafl'c beigetreten
ift, Rat §fr. 9.05 jn bejnREen.

Ser Piinb 3aRlt für ein Ptitglieb nur einer
Hranlenfaffc ben Peitrag, fomit Rat unfere
Haffe ba8 Red)t, betn Ptitglieb bie ffr. 4.—
PunbeSbeitrag 311 üerlangen, je ffr. 1.— in
bierteljäRrlicRen Raten mit betn Pe3ttg ber

Seiträge.
@8 ift bemnacR fein willEürlid)eS £>anbeln,

wie eine Hollegin bieS auslegte.
9Iud) bie ÜBöcRnerinnett Raben innert fieben

Sagen tRre Rieberlunft att3U3eigen, fowie nad)
42 Sagen bieSlbmelbitng, ober aber baë Saturn,
bon weld)em an fie ©eburten geleitet Raben,

ein3ufenbeit. 2Bir müffett im PefiRe biefer Sin«

gaben fein.
ffrau 91 der et, präfibentin.

Mitteilung.
SBir mad)en bie üereRrteit Holleginnen aufmert«
faut an) bas Juferat boni

$>oto\ ^olbenfjonn in ^anberfteg
unb teilen JRnen mit, baff eine uns allen be=

lannte ffirma, un§ §ebamnten gegenüber, in
woRtwoIIenber SBeife ben Penfionëpreië bon

ffr. 6. — auf ffr. 8. — übernimmt. SaS §otet
ift wunberbar ruRig unb ftaubfrei gelegen, in«

mitten eines ibgUifcRen RaturparfeS birelt am
SBalbranb. ^ubem Raben bie (Säfte beS IpattfeS
freien ßutritt 3U bem eigenen, grof^ügig an«

gelegten ©onnen« unb ©cRwimmbab, bent ein«

3igen in Hauberfteg. ®ie Rebaltion.

Vminsnacbricbten.
^cRtiOtt J>afd'<7taöf. 9lm 8. Stuguft feierte

unfere ©eltion ba8 40«jäRrige Jubiläum bon
3tuei SanbRebammen: ffrl. ©tödlin bon ©t=

tingen unb ffrau ©fcRwinb bon SRermil. Peibe
Jubilarinnen geRören bem Perein an, feitbem
berfelbe gegrünbet würbe, waS un8 aud) ber«

anlaRte, baS Jubiläum 3U einem flehten ffeft-
d)en 3U geftalten. Sei unferem befannten (Saft«

geber : 9IlloRolfreieS Reftauratitauf ber Patterie,
©efdjwifter Heuerleber, berlebten wir^ einen

feRr fcRünen RacRmittag bei Haffee unb HucRen.
©in SifcR, reicE) mit Plutnen gefcRmiidt, unb
ein tleineS ®efd)enf ber ©eltion erfreute bie

Jubilarinnen Rer3licR. Sie redit saRlreicR er«

fcRieneneit Hoüeginucn gingen alle feRr befriebigt
nad) Ipaufe. SRoge ben beiben Holleginnen nod)
ein fcRöner ScbenSabeub befcRieben werben, fie
Raben e8 reblicR berbient. Ratten wir alles fo
treue SDRitglieber, eS wäre eine ffreube. Sa bie

Sage rafcE) für^er inerben, Raben wir befd)loffen,
am 20. Shtguft ftatt einer ©iRttng nocR einmal
eine ffaRrt in8 Plane 31t mad)ett; wir bitten
alle SKitglieber, bie mitfaRren wollen, and)
folcRc bott ber öanbfcRaft, fitR an3ttmclben unb
3War längftenS bis 18. Sluguft (fpäter löntten
wir nicRt meRr für einen plaR garantieren)

bei ffrau ReiuRarbt, ©rlenftraRe 16, Sei. 41.345.
Hoftenpuult für bie ffaRrt girEa 4—5 ffr. @e=

nieRt bie fd)öne ©etegenReit nod) einmal reiRt
3aRlreicR, es wirb ©ucR nicRt gereuen.

S er P or ft a 11b.

^.eRttott i55mt. Unfere PereinSfiRung bout
8. Sluguft war gut befucRt. Sa e8 uitmüglicR
war einen 9Ir3t 31t gewinnen, Ratten wir bieS«

mal leiber leinen ärgtlicRett Portrag. RacRbcm
ber PericRt ber Selegierten« unb ©eneralber«
fammlung bott gürid) beriefen war, gingen wir
über 3ur Peratung unfereS IpcrbfiauSfliigeS.
SaS üorgefeRette Relict Slbelboben lann nid)t
inuegeRalten werben, ba bie SlutocarS nur bis
ffrutigen faRrcn bürfen. Sie Route würbe fo«
mit abgeändert unb Hanberfteg als ,3iel be«

ftimmt. SaS Saturn ift feftgefeRt auf ben
29. 9lugufi. ©ammlttng unb SlbfaRrt morgens
10 URr auf bem PunbeSpIaR. Pei Regenwetter
acRt Sage fpäter. Proüiant für piduid mit«
neRmen. 2Bir werben bann im §otel Solben«
Rorn in Hanberfteg 31m ©utgegenuaRme eines

guten ,,3'Pieri" einleRren. um 7 URr
werben wir wieber in Pern fein. Sie Hoftcn
für bett Slutocar betragen ffr. 7.—

Slnmelbttug bitte au ffrau ©icRer, ©raffen«
riebiueg 14. S er P or ft an b.

* *
*

£$m(Rf fitR« bett ^eftuR bet 41. 5>eEegictlctt-

bcrlantittluttg bes ^(RmetjetiffReu jSebanttttctt-

ocretua itt Jltitirfj am 25. unb 26. Sunt 1934,
ocrOuttbctt mit ber 40. Jubiläumsfeier besfelReu.

Offi3ieUe Selegierte uuferer ©eltion: ffrau
PucRer, Präfibentin, ffräulein Pieri, ffrau HoRli,
ffräutein PJenger, ffräulein RiR unb ffrau SBrR
für bic ffacRpreffe.

Seiber inuRte uttfer Rod)berbiente8 ©Rren«
mitglieb unb Plitgrünberin, ffrl. S(. Paum«
gartuer, attS ©efuubReitSrüdfidjten ber Sagung
fernbleiben.

Radjbem bie PorRut punit 7 URr abgereift
war, folgte mit bem 10 URr=^ug, borläufig nur-
in ber 3°dl bon brei Holleginnen, aber mit
grofsem Satctibrang befeelt, bie Rad)3Ügler.
Pebor wir retRt ben 3U9 befteigen lonnten,
würben wir mit froRlidjent „bonjour, ça va?"
bon SBatliSer unb Saufanner Hollegittnen be=

grüfst. Sie froRe Stimmung war eiugeleRrt.
ÜRit eifrigem ©eplauber, beutfd) unb fraugofiftï),
fuRren wir bem fdjünen 3üticR 3U ttttb bemerlteu
gar nicRt, wie biele Holleginneit bei ben $alte=
ftationen ficR anfcRloffen. ©rft beim SluSfteigen
erfd)oII eS immer wieber: „@R fälü, bifcR bit
au ba!" ©omit tonnte eine Hollegin in fcRmuder
3ürd)eroberlänbertrad)t eine anfeRnlicRe
bon unferer ©eltion in ©mpfang neRmen. RafcR
würbe unfer junger im PaRnRofbuffet gefüllt,
hierauf begleitete uns eine ^ürcRertoQegin in
baë §otel „3ur Haufleuten", too wir recRt3eitig
3u unferer Selegiertenüerfatnmlung eintrafen.

Rlit einer Piertelftunbc Perfpätuug eröffnete
ffrl. SDfarti, ^entratpräfibentin, um 15.15 URr
bie Perfammlung, toorauf ffrau Sen3ler, prä«
fibentin ber ©eltion ^dr'id), ein Rer^lidjeS SBill«
tommmen entbot.

Ser Ippell ergab bon 22 ©ettionen 52 Sele«
gierte. 9Jlit ffreuben tonnten wir 3tun erften«
mal eine Seffinerbelegierte begrüben.

Ser bon ber ^entralpräfibentin berlefene
JaRreSberitRt würbe allgemein al8 feRr gut
abgefafjt anerlannt. Sie JaRre8red)nung würbe
bon ben Rebiforinnen al8 torrelt ttttb riditig
3m SlnnaRtne beftenS cntpfoRIen, weltReS burd)
bie Perfamtnluitg einftintmig gefcRaR.

Ser PericRt bott ffräulein ÜBenger über unfer
ffadjorgan würbe mit ftarlem SlpplauS banlenb
anerlannt.

®S würben bic JaRreSbericRte einiger ©et«
tionett beriefen. Sie ©eltion Vlargau wünfcRt
Rebuftion ber @d)ülerinnen3aRl, bafür forg«
fältigere 9luSwaRl. @3 tonnte nacRgewiefen
werben, baR in einem Pesirl mit 20 — 24 ©e«

burten im JaRr 3wei Hollegimteu 3ufammett
iRr Safein friften müffen.

Ueber bie Hranlettlaffe würbe eifrig biëtutiert.
Sie ©eltion ßi^id) regte an, entmeber ben
peitrag 31t erRoRen ober baS Hranlengelb Rerab«
3ufe|en, um baS Sefigit 31t beden. @t. ©allen
wünfcRt leine 2lcnberung, bagegen grünblicRere
Hontrolle ber HrantReitSfälle. @8 füllte bor
allem meRr „gRufet" werben. 2luS ber galten
SiSEuffiott war erficRtlicR, baR unfere Hranten«
taffe eine berfidierungStecRnifcReReuorientierung
nötig Rat. Ser §auptgrunb ber SefRgte foil
barin liegen, baR im JaRre 1909, anläRlicR
be8 Obligatoriums, fämtlicRe DRitglieber, alle,
ob jung ober alt, aufgenommen würben. 9118

RebifionSfettion ber PereinStaffe würbe Pafel«
lanb beftimmt.

9118 näcRfter PerfammlungSort würbe all«
gemein ffreibnrg gutgeReiRen.

Jn ber allgemeinen Umfrage ergriff unfere
Präfibentin, ffrau Pttdicr, baS SBort. ©ie
appelliert an baS ©RrgefüRl aller ©ettionen,
baR Rlitglicber, w'elcRe nadjweiSbarPerRütungS«
mittel berabfolgen ober 3ur 9lbtreibung ^anb
retdien, nnbersüglicR au8 ben ©ettionen auSge«
fcRloffen werben. Rur mit einem rttRigen ©e=

wiffen tonnen wir bei ben PeRörbett auf @r«

folg Roffen.
Jm toeitern würbe ber PefcRluR gefaRt, ffrl.

HircRRofer für ©cRreibmafcRinenbenüRung ein
einmaliger Peitrag bon ffr. 50.— als @tit«
fcRäbigung 3U berabfolgen; aucR für 9(nfd)affung
eines ©cRranteS gttr 9lufbewaRrung bon SEften
unb ©cRreibmaterialien.

@0 ging uttfere Selegiertenberfammlung nacR

reger, aber fad)lid)er SiStnffion über bie oben
ermäRnten Puntte 31t ©nbe.

Rad) litrser Paufe betraten wir ben reicR
gefd)müdten ©peifefaal. Pon ber PüRne Rer
prangte uns folgenbe fcRötte JufcRrift entgegen:

„PMEuinmä, ^iaubfd)tag, JubelgruR
Sueb .Stu'icR Rüt entbütä
Sä ©RregäfiRt, b'r wife ffrau
Po aHä ©cRwRjerfitä."

Sie auf ben Sifd)cn aufgehellten HantonS»
Wappen erleicRterten uns bie ©ucRe nacR ben
3ugewiefenen ©iRpläRen 311m Panfett, weldjeS
reid)li(R unb gut ferüiert würbe, fpierauf er«
griffen bie (perren Rationalrat Dr. ffiäberlin,
RegientngSrat ©igg, $err ©anitätsbireltor,
Profeffor Dr. 9lttbereS, Sirettor ber .ßürcRer«
frattenllittif, uttb Pfarrer PücRi baS SBort unb
Rielten unS burd) inRaltSreicRe 9lttfpracRen in
(Spannung. RacR biefett 9lnfpracRen erfolgte ber
gemütlid)e II. Seit, wo wir burd) fdiöne, fröR«
licRe Sarbietungen bon unferen 3"rd)ertolIe=
ginnen überrafcRt würben. Sie ReicRRaltigfeit
ttnb ffröRIicRleit beS Programms erreicRte ben
£wRepunEt mit bem ©inatter „Ser ftitmme
©ottlieb".

Pei raffiger Sansmufil faRett wir fröRlicR bei«

fammen bis 3 URr morgenS; fcRIieRIicR trennten
wir uns in gehobener Stimmung, ttm rafd)
nocR einige ©tunben @d)laf 311 erRafdjcn. 9lm
3Weiten Sag, morgenS 7 URr, burften wir mit
einem fcRmuden ©ptrabampfer auf bem ^üricR«
fee eine präditige RunbfaRrt genieRen. Siefe
Reitnelige ffaRrt wirb unS ftetS in bantbarer
©rintterung bleiben.

Ser um 10 URr begittnenben ©eneralber«
fammlung würben fämtlicRe Pefdjlüffe unb 9ln«

reguttgen unterbreitet unb bon berfelben gut«
geReiReu, 9lugetteRm würben wir Rier bon ben
§uwenbungen ber ffirmen Reftlé & ©ie., PebeR,
Dr. ©ubfer, ©larttS, RobS & ©ie., PfüncRen«
bticRfee, ©alactina, Pelp unb Srittofe 91.«©.,

^üricR an bie UnterftüRuugS« unb Hranten«
faffe überrafd)t.

Hurs nad) Mittag fcRloR ffräulein Plarti
mit E^ergïicEjett Sanleëworten bie fdjöttc, ruRig
berlaufene Sagung. Rod)tnal8 tarn bie ©emüt«
liditeit beim 3weiten Panfett 3ur ©eltung.

Mit einer auSficRtSreicRen ^aRrt bet präcR«

tigern SBetter auf ben Uetliberg enbigte bie

Jubiläumsfeier.
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kraukenkasse-Notti.
Die Statuten sind den Mitgliedern zugestellt

wurden; sollte jemand irrtümlicherweise übersehen

worden sein, so bitte dies bei der
Präsidentin zu melden. Auch kamen viele retonr
mit dem Vermerk: Abgereist oder unbekannt.
Jedes Mitglied soll die Statuten lesen, damit
ihm Unangenehmes erspart bleibt. Es ergeht
auch die Bitte an die Patientinnen, die zu
einer Kur nach Baden gehen müssen, die Adresse

zu melden, damit auch ihnen Krankenbesuche
gemacht werden können.

Alle Formalitäten sind stets durch die
Präsidentin zu haben.

Die Kassierin beklagt sich, daß so viele
Mitglieder es nicht verstehen, betreffs Einzahlung
von Fr, 8,05 vder 9,05.

Pasicnig? Mitglied, von dem wir keinen
Dundesbeitrag erhalten, weil es schon vorher
in eine Krankenkasse eingetreten und erst
nachträglich der Kebammen-Krankenkasse beigetreten
ist, hat Ir 0.03 zu bezahle«.

Der Bund zahlt für ein Mitglied nur einer
Krankenkasse den Beitrag, somit hat unsere
Kasse das Recht, dem Mitglied die Fr. 4.—
Bundesbeitrag zu verlangen, je Fr, 1.— in
vierteljährlichen Raten mit dem Bezug der

Beiträge.
Es ist demnach kein willkürliches Handeln,

wie eine Kollegin dies auslegte.
Auch die Wöchnerinnen haben innert sieben

Tagen ihre Niederkunft anzuzeigen, sowie nach
42 Tagen die Abmeldung, oder aber das Datum,
von welchem an sie Geburten geleitet haben,
einzusenden. Wir müssen im Besitze dieser

Angaben sein.
Frau Ackeret, Präsidentin.

Mitteilung.
Wir machen die verehrten Kolleginnen aufmerksam

aus das Inserat vom

Hotel Doldenhorn in Kandersteg
und teilen Ihnen mit, daß eine uns allen
bekannte Firma, uns Hebammen gegenüber, in
wohlwollender Weise den Pensionspreis von

Fr. 6. — auf Fr. 8. — übernimmt. Das Hotel
ist wunderbar ruhig und staubfrei gelegen,
inmitten eines idyllischen Naturparkes direkt am
Waldrand. Zudem haben die Gäste des Hauses
freien Zutritt zu dem eigenen, großzügig
angelegten Sonnen- und Schwimmbad, dem
einzigen in Kandersteg. Die Redaktion.

Vereinsnachlichten.

Sektion Hasel-Stadt. Am 8. August feierte
unsere Sektion das 40-jährige Jubiläum von
zwei Landhebammen: Frl. Stöcklin von Et-
tingen und Frau Gschwind von Therwil. Beide
Jubilarinnen gehören dem Verein an, seitdem
derselbe gegründet wurde, was uns auch

veranlaßte, das Jubiläum zu einem kleinen Festchen

zu gestalten. Bei unserem bekannten
Gastgeber: Alkoholfreies Restaurant auf der Batterie,
Geschwister Keuerleber, verlebten wir einen

sehr schönen Nachmittag bei Kaffee und Kuchen.
Ein Tisch, reich mit Blumen geschmückt, und
ein kleines Geschenk der Sektion erfreute die

Jubilarinnen herzlich. Die recht zahlreich
erschienenen Kolleginnen gingen alle sehr befriedigt
nach Hause. Möge den beiden Kolleginnen noch
ein schöner Lebensabend beschicken werden, sie

haben es redlich verdient. Hätten wir alles so

treue Mitglieder, es wäre eine Freude. Da die

Tage rasch kürzer werden, haben wir beschlossen,

am 20. August statt einer Sitzung noch einmal
eine Fahrt ins Blaue zu machen: wir bitten
alle Mitglieder, die mitfahren wollen, auch
solche von der Landschaft, sich anzumelden und
zwar längstens bis 18. August (später können
wir nicht mehr für einen Platz garantieren)

bei Frau Reinhardt, Erlenstraße 16, Tel. 41.345.
Kostenpunkt für die Fahrt zirka 4—5 Fr.
Genießt die schöne Gelegenheit noch einmal recht
zahlreich, es wird Euch nicht gereuen.

Der Vorstand.

Sektion Hern. Unsere Vereinssitzung vom
8. August war gut besucht. Da es unmöglich
war einen Arzt zu gewinnen, hatten mir diesmal

leider keinen ärztlichen Vortrag. Nachdem
der Bericht der Delegierten- und Generalversammlung

von Zürich verlesen war, gingen wir
über zur Beratung unseres Herbstausflnges.
Das vorgesehene Reiseziel Adelbvden kann nicht
innegehalten werden, da die Autocars nur bis
Frutigen fahren dürfen. Die Route wurde
somit abgeändert und Kandersteg als Ziel
bestimmt. Das Datum ist festgesetzt auf den
29. August. Sammlung und Abfahrt morgens
10 Uhr auf dem Bundesplatz. Bei Negenwetter
acht Tage später. Proviant für Picknick
mitnehmen. Wir werden dann im Hotel Doldenhorn

in Kandersteg zur Entgegennahme eines

guten „z'Vieri" einkehren. Zirka um 7 Uhr
werden wir wieder in Bern sein. Die Kosten
für den Autocar betragen Fr. 7.—

Anmeldung bitte an Frau Eicher, Grasfen-
riedweg 14. Der Vorstand.

-t-

Bericht Mer den Besuch der 4t. Delegierten-
versainmlung des Schweizerischen Kebanmien-
vereius in Zürich am 2Z. und 20. Inui >034,
verbunden mit der 40. Anbilänmsseicr desselben.

Offizielle Delegierte unserer Sektion: Frau
Bucher, Präsidentin, Fräulein Bieri, Frau Kohli,
Fräulein Wenger, Fräulein Ritz und Frau Wyß
für die Fachpresse.

Leider mußte unser hochverdientes
Ehrenmitglied und Mitgründerin, Frl. A. Baum-
gartner, ans Gesundheitsrücksichten der Tagung
fernbleiben.

Nachdem die Vorhut Punkt 7 Uhr abgereist
war, folgte mit dem 10 Uhr-Zug, vorläufig nur
in der Zahl von drei Kolleginnen, aber mit
großem Tatendrang beseelt, die Nachzügler.
Bevor wir recht den Zug besteigen konnten,
wurden wir mit fröhlichem „bonjour, 9a. va,?"
von Walliser und Lausanner Kolleginnen
begrüßt. Die frohe Stimmung war eingekehrt.
Mit eifrigem Geplauder, deutsch und französisch,
fuhren wir dem schönen Zürich zu uud bemerkten

gar nicht, wie viele Kolleginnen bei den
Haltestationen sich anschlössen. Erst beim Aussteigen
erscholl es immer wieder: „Eh sälü, bisch du
au da!" Somit konnte eine Kollegin in schmucker
Zürcheroberländertracht eine ansehnliche Zahl
von unserer Sektion in Empfang nehmen. Rasch
wurde unser Hunger im Bahnhofbufset gestillt.
Hierauf begleitete uns eine Zürcherkollegin in
das Hotel „zur Kaufleuten", wo wir rechtzeitig
zu unserer Delegiertenversammlung eintrafen.

Mit einer Viertelstunde Verspätung eröffnete
Frl. Marti, Zentralpräsidentin, um 15.15 Uhr
die Versammlung, worauf Frau Denzler,
Präsidentin der Sektion Zürich, ein herzliches
Willkommenen entbot.

Der Appell ergab von 22 Sektionen 52
Delegierte. Mit Freuden konnten wir zum erstenmal

eine Tessinerdelegierte begrüßen.
Der von der Zentralpräsidentin verlesene

Jahresbericht wurde allgemein als sehr gut
abgefaßt anerkannt. Die Jahresrcchnung wurde
von den Revisorinnen als korrekt und richtig
zur Annahme bestens empfohlen, welches durch
die Versammlung einstimmig geschah.

Der Bericht von Fräulein Wenger über unser
Fachorgan wurde mit starkem Applaus dankend
anerkannt.

Es wurden die Jahresberichte einiger
Sektionen verlesen. Die Sektion Aargau wünscht
Reduktion der Schülerinnenzahl, dafür
sorgfältigere Auswahl. Es konnte nachgewiesen
werden, daß in einem Bezirk mit 20 — 24 Ge¬

burten im Jahr zwei Kolleginnen zusammen
ihr Dasein fristen müssen.

Ueber die Krankenkasse wurde eifrig diskutiert.
Die Sektion Zürich regte an, entweder den
Beitrag zu erhöhen vder das Krankengeld
herabzusetzen, um das Defizit zu decken. St. Gallen
wünscht keine Aenderung, dagegen gründlichere
Kontrolle der Krankheitsfälle. Es sollte vor
allem mehr „ghuset" werden. Aus der ganzen
Diskussion war ersichtlich, daß unsere Krankenkasse

eine versicherungstechnische Neuorientierung
nötig hat. Der Hauptgrund der Defizite soll
darin liegen, daß im Jahre 1909, anläßlich
des Obligatoriums, sämtliche Mitglieder, alle,
ob jung oder alt, aufgenommen wurden. Als
Revisionssektion der Vereinskasse wurde Baselland

bestimmt.
Als nächster Versammlungsort wurde

allgemein Freiburg gutgeheißen.
In der allgemeinen Umfrage ergriff unsere

Präsidentin, Frau Bucher, das Wort. Sie
appelliert an das Ehrgefühl aller Sektionen,
daß Mitglieder, welche nachweisbar Verhütungsmittel

verabfolgen oder zur Abtreibung Hand
reichen, unverzüglich aus den Sektionen
ausgeschlossen werden. Nur mit einem ruhigen
Gewissen können wir bei den Behörden ans
Erfolg hoffen.

Im weitern wurde der Beschluß gefaßt, Frl.
Kirchhofer für Schreibmaschinenbenützung ein
einmaliger Beitrag von Fr. 50.— als
Entschädigung zu verabfolgen; auch für Anschaffung
eines Schrankes zur Aufbewahrung von Akten
und Schreibmaterialien.

So ging unsere Delegiertenversammlung nach
reger, aber sachlicher Diskussion über die oben
erwähnten Punkte zu Ende.

Nach kurzer Pause betraten wir den reich
geschmückten Speisesaal. Von der Bühne her
prangte uns folgende schöne Inschrift entgegen:

„Willkommä, Handschlag, Jubelgruß
Tued Zürich hüt entbütä
Dä Ehregäscht, d'r wise Frau
Vo allä Schwizersitä."

Die auf den Tischen aufgestellten Kantonswappen

erleichterten uns die Suche nach den
zugewiesenen Sitzplätzen zum Baukett, welches
reichlich und gut serviert wurde. Hierauf
ergriffen die Herren Nationalrat Dr. Häberlin,
Regierungsrat Sigg, Herr Sanitätsdirektor,
Professor Dr. Anderes, Direktor der Zürcher-
frauenklinik, und Pfarrer Büchi das Wort und
hielten uns durch inhaltsreiche Ansprachen in
Spannung. Nach diesen Ansprachen erfolgte der
gemütliche II. Teil, wo wir durch schöne, fröhliche

Darbietungen von unseren Zürcherkolle-
ginnen überrascht wurden. Die Reichhaltigkeit
und Fröhlichkeit des Programms erreichte den
Höhepunkt mit dem Einakter „Der stumme
Gottlieb".

Bei rassiger Tanzmusik saßen wir fröhlich
beisammen bis 3 Uhr morgens; schließlich trennten
wir uns in gehobener Stimmung, um rasch
noch einige Stunden Schlaf zu erHaschen. Am
zweiten Tag, morgens 7 Uhr, dursten wir mit
einem schmucken Extradampfer auf dem Zürichsee

eine prächtige Rundfahrt genießen. Diese
heimelige Fahrt wird uns stets in dankbarer
Erinnerung bleiben.

Der um 10 Uhr beginnenden Generalversammlung

wurden sämtliche Beschlüsse und
Anregungen unterbreitet und von derselben
gutgeheißen. Angenehm wurden wir hier von den

Zuwendungen der Firmen Nestle A Cie., Vevey,
vr. Gubser, Glarus, Nobs à Cie., München-
bnchsee, Galactina, Belp und Trutose A.-G.,
Zürich an die Unterstützungs- und Krankenkasse

überrascht.
Kurz nach Mittag schloß Fräulein Marti

mit herzlichen Dankeswvrten die schöne, ruhig
verlaufene Tagung. Nochmals kam die Gemütlichkeit

beim zweiten Bankett zur Geltung.
Mit einer aussichtsreichen Fahrt bet prächtigem

Wetter auf den Uetliberg endigte die

Jubiläumsfeier.
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Stuf ein fropeS SSieberfepen poffenb, nahmen
wir Slbfcpieb Pom gaftltcpcn 3üricp.

Unter bem IDZotto: „danfbar rücfwärtS!
DJZutig aufwärts! ©täubig aufwärts!", welches

grau detigter ipremgubitäumSbericpt gu@runbe
gelegt, wirb and) unfere Sernerfeftion in Qu--

fünft tpr SereinSfcpiff weiterfuhren.
9t. Sieri. grau Kopti.

^CfÜtOtt Sin ber leisten dienstags»
Perfammtung, weldje erfreuticperweife fet)r gut
befudjt war, würbe bie Slnregung gemacpt,
biefen fperbft nod) einen pübfcpen StuSftug gu
Peranftatten. ©S würbe „SJtaria 9Ucfenbacp"
gutgepeifjen, aber nach reifltd)er Uebertegung
miiffen wir auf biefeS fßrojeft »erdichten, weit
ber SSeg ab dettenwit fct)r fteit unb mühfam
ift unb bie gaprgetegenpeit auch red)t umftänb»
tich ift.

9tun paben wir befcptofjen, auf Srünig»
,fpohftuh=,!paSliberg hu fahren, ©ine gaprt auf
ben Srünig ift immer jcpön unb tohnenb. der
33ahnprei§ beträgt mit KotleEtipbitlet non Sugern
nach Srünigpöpe unb retour Sugern, III. St.,
gr. 4. 25, ift alfo gar niept fo teuer. Som
£wtet „ SBetter porn", wofelbft wir ein gutes
DJtittagcffen gum greife bon gr. 3. — erhatten
werben, genießt man eine wuuberpolle StuSficpt
auf ©tetfeper unb Sergriefen beS Serncr Dbcr»
taubes. das .fpotel ift girfa 3j.i ©tunben Pom
Srümgbapnpof entfernt unb auf ebener Straffe
eine angenehme, appetitanregenbegufjtour bort*
hin. ©§' ift aber auep gaprgetegenpeit ab Srünig
Porhanbeu.

der StuSftug finbet am domterStag ben
23. Stuguft ftatt. Stbfaprt Pon Sugern 9 Uhr 08,
Stnfunf't Srünig 10 Uhr 56. Stbfaprt Srünig
17 Uhr 32, Stnfunft Sugern 18 Uhr 58. @S

ift bringenb notweubig, fiep bis 22. Stugnft
nad)mittagS bei ber i|3räfibentin, grau 9Jteper=

©tampfti, Srüggligaffe 9, angumetbeu, wegen
ber Seftettung ber Kotteftiübitlette fowie ber
9Jtittageffen.

Sei fepteeptem SBetter wirb ber StuSftug auf
DJZontag ben 27. Stuguft Perfcpoben. SBir hoffen

gerne, bah eine reept grofje Slngaht Kolleginnen
fiep an biefer prächtigen Sergfaprt beteiligen
unb peifjen fte alte heute fepon pergfiep toitt=
fommen.

SJÎit ben freuitblichften ©rüfjen!
2)er Sorftanb.

jöeRtiO« ^olotputm. Seiber war eS unS nicht
möglich, einen Strgt gu gewinnen für einen

Sortrag anläßlich unferer J3ufammenEunft Pom
30. Suit.

SBir befeptoffen bann, einen fteinen ©pagier»
gang burcp bie immer fdEjöne unb fühle Serena»
feptuept gu machen, was gur StbwecpStnng gang
nett war.

gm 9teftaurant SBengiftein erwartete uns
ein fehr gutes „ßoieri", woran bie Kaffe einen

Seitrag ftiftete, was gerne einftimmig ange»
nommen würbe.

ginnen, bie baS ©titcf hotten, ber Schweiger.
©eneralPerfammtung in 3üricf» beiguwohnen,
hörten wir noch biet ©chöneS ergäben, ©o
nahm aud) biefe Serfammtung, trop bem Ser»
giept auf einen ärgtlicpen Sortrag, unter gegen»
feitigem ©ebanfenauStaufd) unb Sluffrt'fcpung
ber Kollegialität, einen befriebigenben Stbfcplufi.
SUS Ort ber nädjften gufammenfunft würbe
SalStt)aI Porgefchtagen. StäpereS in ber ©ep»
tember»9Zummer.

gür bie ©eftion ©ototpurn:
die Stftuarin: grau dp at mann.

^.eßtto« 45t. Ratten. Unfere Serfammtung
am 19. guti war recht gut befudjt. Sor altem
machte eS unS greube, unfere Subitarin unter
unS gu hoben unb, wenn auch befdjeibeit, fo
bod) bon §ergen feiern gu formen. SJtit lieben
SBorten überreicht tpr bie ^5räfibentin ben

pübfdj grabierten fitbernen ©füöffet. grau
drittenbaß btieft auf ipre 40jährige dätigfeit
gurücf, fie ift nodj gefuub unb rüftig. SUS

gweiteS draftanbum ftanb auf unferer Sifte
bie Serlefuug beS detegiertenbericpteS. Sd) Ejabe

mir IDZüpe gegeben, bie Serhaubluugen unb @r=

lebniffe fo wiebergugeben, baß aud) bie nicht
babei gewefenen SJtitgtieber fiep atteS richtig
Porftelten fonnteu. Sd) gtaube, eS ift mir ge»
hingen. SBir befpradjeti aud) furg bie ©r»
hebuugStifteu, bie Pon ber Schweiger. Sereini»
gitng für ©ogialpotitif burd) grt. SJfarti unS
gugefoinmeu finb. die StuSfüttuug biefer Sogen
ift aber für bie ißripatpebammen, refp. @e=

meiubet)ebammeu Eaum burdjführbar.
SBir Eounten ein neues SJtitglieb aufnehmen,

über beffeu ©intritt wir unS fehr freuen. ©S

ift bieS bie fchon 80 jährige, atterbingS nicht
mepr praftigierenbe Kollegin grau Söget, bie
unS mit ihrem fropen ©emüt fchon recht unterhalten

pot. @ie ift Sltitgtieb beS fdjweigerifdjen
Sereins, wegen Zeitmangel aber längere 3e't
niept mepr in einer ©eftion gewefen. grüper
war fie in ber ©eftion dpurgau.

gür unfere nödifte Serfammtung pabeu wir
einen StuSftug geplant. SBir fapren mit bem

$ug nach 9torfcpacp, Pon wo aus wir, wenn
irgenb mögtidj, ben ©ee etwas unfieper maepeu
wollen. SBie, baS wiffen wir peute uoep niept
genau, auf jeben galt freuen wir unS, wenn
reept Piete fommen, batnit wir einen reept fepötten
Sfacpmittag am fepönen Sobenfee Perleben
fünnen. der StuSftug finbet ftatt SKontag ben
20. Stuguft, bei fepteeptem SBetter aept dage
fpäter. SBir bitten bie SKitglieber, fiep fpäteftenS
©amStag SJiorgen ben 18. Stuguft bei grau
@d)üpfer, 9teugaffe 28, angumetben, bamit wir
genau wiffen, wie grop bie Seteitigung ift unb
itnS barnad) einrichten fönnen. ©t. ©alten ab

13.55; Sillet gu töfen bis 9îorfcpadj».§afen
retour. Sei unfieperem SBetter fann man fiep

gerne SWontag morgen erfunbigen entweber bei

grau ©cpüpfer, 2.et. 4978 ober ©djwefter ipotbi,
2et. 1223, beibeS ©t. ©allen.

Sltfo hoffentlich auf gaptreicpeS fropeS SBieber»

^eftttou ^puegau. 2en werten fOtitgtiebern
gnr Kenntnis, bap unfere näd)fte Serfammlung
am 30. Stuguft, nadjmittagS 1 Upr, im „ßreug"
in grauenfelb ftattfinbet. SBir werben für einen
ärgtlidjen Sortrag beforgt fein. 2)ie delegierten
werben aus 3öricp Piet ©djöueS gu ergäplen
wiffen, auep wirb ber delegiertenberidjt per»
tefen.

daran anfeptießenb mödjteit wir ben ^üreper
Kolleginnen für bie prächtigen, genujjreicpen
©tunbeit, welcpe wir dpurgauer am ©cpweig.
)pebammenfeft in ^ütiep Perteben burfteit, redjt
pergtidj banfeu. @S Perlief altes in fdiönfter
harmonie, waS bem SubiltänmSfeft alle ©pre
einlegte. SBir werben bie fepönen ©tunbeu nie
Pergeffeu. 3um ©eptup mödjte icp alten Kol»
legiunen noep ans fperg legen, ben 30. Stuguft
nidjt git Pergeffeu unb gaplreid) in grauenfelb
gu erfepeinen.

SOZit fottegialem ©rup!
die Stftuarin: grau ©aamcli.

l.IelUiou IBittterfpnr. den föZitgtiebern unferer
©eftion gur geft. Kenntnis, baß am 23. Stuguft
bie Stutofaprt inS SBäggital ftattfinbet. Stbfaprt
punft 12 Upr beim ©rienpof in SBintertpur, Pia
Sauma — SBatb — Ugnacp — ©iebneit—SBäggi»
tat unb gurücf naep ©iebnen — StapperSwil —
aiZeiteu — 3üricp — SBintertpur. Slnmetbungen
nnbebiugt bis 22. Stuguft, 21 Upr, an grau
©nberti, ißräfibentin, del. 23.632.

Sei ungünftiger SBitterung finbet ber SluS»

fing am 27. Stuguft ober am näcpften fepönen
dag ftatt. Sei Serfcpiebung gibt bei fraglichem
SBetter Pon 8 llpr au unfer ©pauffeur, Detti»
Stpt, det. 22.300, SBintertpur, StuSfunft.

Koften ber SJÎitgtieber : gr. 3.-— für baS
Stuto unb Serpftegung. Stud) Slugepörige unb
Sefannte finb gu biefer Stutofaprt freunblidj
eiugetaben; jeboep müffen biefe bie gangen Stuto»
fpefen tragen.

SBir poffen, reept niete Kolleginnen an biefer
Stutofaprt begrüfjcu gu fönnen unb laben noch*
mats reept freunblicp ein. SBer unterwegs ein»

fteigen will, melbe eS, bitte, ber fßräfibentin
mit genauer DrtSbegeidjnung.

die Stftuarin: grau danner.

^efttio« 3nricf). Unfere näcpftc SJtonatS»

Serfammlung finbet ftatt dienStag ben 28.Stuguft
1934, uacpmittagS 2 Upr, im „Karl bem©ropen".
da für ben Sl'nfang September ein StuSftug
unferer ©eftion Porgefepcu ift, fotten in biefer
Serfammtung bie begiiglicpen ©ingetpeiten be»

fprodjen werben itttb wirb eS unS freuen, wenn
unfere lieben Kolleginnen mögtiepft Pottgäptig
erfepeinen. SBir poffen, bap Por altem niemanb
Pon benjenigen fOZitgticbern fepte, bie unferer
©eftion Zürich feit 25 gapren angepören, ba=

mit wir ipnen bie deetöffeti auSpänbigen fönnen.

der Sorftanb.

Son grau ©igon würbe ber flott abgefapte
defegiertenberiept Pertefeu unb Pon ben Kutte»

fepn in 9iorfcpacp. die Stftuarin:
©cpwefter ißotbi drapp. '

Für meinen Liebling nur
DIAL2N-PUDER

Dialon-Puder
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Keilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

O. Brassarf, Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. 1712
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Auf ein frühes Wiedersehen hoffend, nahmen
wir Abschied vom gastlichen Zürich.

Unter dem Motto: „Dankbar rückwärts!
Mutig aufwärts! Gläubig aufwärts!", welches
Frau Denzler ihrem Jubiläumsbericht zu Grunde
gelegt, wird auch unsere Bernersektion in
Zukunft ihr Vereinsschiff weiterführen.

R. Bieri. Frau Kohli.

Sektion Luzcrn. Au der letzten
Dienstagsversammlung, welche erfreulicherweise sehr gut
besucht war, wurde die Anregung gemacht,
diesen Herbst noch einen hübschen Ausflug zu
veranstalten. Es wurde „Maria Rickenbach"
gutgeheißen, aber nach reiflicher Ueberlegung
müssen wir auf dieses Projekt verzichten, weil
der Weg ab Dellenwil sehr steil und mühsam
ist und die Fahrgelegenheit auch recht umständlich

ist.
Nun haben wir beschlossen, auf Brünig-

Hohflnh-Hasliberg zu fahren. Eine Fahrt auf
den Brünig ist immer schön und lohnend. Der
Bahnpreis beträgt mit Kollektivbillet von Luzern
nach Brünighöhe und retour Luzern, III. Kl.,
Fr. 4. 25, ist also gar nicht so teuer. Vom
Hotel „Wetterhorn", woselbst wir ein gutes
Mittagessen zum Preise von Fr. 3. — erhalten
werden, genießt man eine wundervolle Aussicht
ans Gletscher und Bergriesen des Berner
Oberlandes. Das Hotel ist zirka 'Hit Stunden vom
Brünigbahnhof entfernt und auf ebener Straße
eine angenehme, appetitanregende Fußtour dorthin.

Es ist aber auch Fahrgelegenheit ab Brünig
vorhanden.

Der Ausflug findet am Donnerstag den
23. August statt. Abfahrt von Luzern 9 Uhr 08,
Ankunft Brünig 10 Uhr 56. Abfahrt Brünig
17 Uhr 32, Ankunft Luzern 18 Uhr 58. Es
ist dringend notwendig, sich bis 22. August
nachmittags bei der Präsidentin, Frau Meyer-
Stampfli, Brüggligasse 9, anzumelden, wegen
der Bestellung der Kollektivbillette sowie der
Mittagessen.

Bei schlechtem Wetter wird der Ausflug aus

Montag den 27. August verschoben. Wir hoffen

gerne, daß eine recht große Anzahl Kolleginnen
sich an dieser prächtigen Bergfahrt beteiligen
und heißen sie alle heute schon herzlich
willkommen.

Mit den freundlichsten Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Solothuru. Leider war es uns nicht
möglich, einen Arzt zu gewinnen für einen

Vortrag anläßlich unserer Zusammenkunft vom
30. Juli.

Wir beschlossen dann, einen kleinen Spaziergang

durch die immer schöne und kühle Verenaschlucht

zu machen, was zur Abwechslung ganz
nett war.

Im Restaurant Wengistein erwartete uns
ein sehr gutes „Zvieri", woran die Kasse einen

Beitrag stiftete, ivas gerne einstimmig
angenommen wurde.

ginnen, die das Glück hatten, der Schweizer.
Generalversammlung in Zürich beizuwohnen,
hörten wir noch viel Schönes erzählen. So
nahm auch diese Versammlung, trotz dem Verzicht

aus einen ärztlichen Vortrag, unter
gegenseitigem Gedankenanstausch und Auffrischung
der Kollegialität, einen befriedigenden Abschluß.
Als Ort der nächsten Zusammenkunft wurde
Balsthal vorgeschlagen. Näheres in der
September-Nummer.

Für die Sektion Solothurn:
Die Aktüarin: Frau Thalin ann.

Sektion St. Kassen. Unsere Versammlung
am 19. Juli war recht gut besucht. Vor allem
machte es uns Freude, unsere Jubilarin unter
uns zu haben und, wenn auch bescheiden, so

doch von Herzen feiern zu können. Mit lieben
Worten überreicht ihr die Präsidentin den
hübsch gravierten silbernen Eßlöffel. Frau
Drittenbaß blickt auf ihre 40jährige Tätigkeit
zurück, sie ist noch gesund und rüstig. Als
zweites Traktandum stand auf unserer Liste
die Verlesung des Delegiertenberichtes. Ich habe
mir Mühe gegeben, die Verhandlungen und
Erlebnisse so wiederzugeben, daß auch die nicht
dabei gewesenen Mitglieder sich alles richtig
vorstellen konnten. Ich glaube, es ist mir
gelungen. Wir besprachen auch kurz die Er-
hebuugslisteu, die von der Schweizer. Vereinigung

für Sozialpolitik durch Frl. Marti uns
zugekommen sind. Die Ausfüllung dieser Bogen
ist aber für die Privathebammen, resp.
Gemeindehebammen kaum durchführbar.

Wir konnten ein neues Mitglied aufnehmen,
über dessen Eintritt wir uns sehr freuen. Es
ist dies die schon 80 jährige, allerdings nicht
mehr praktizierende Kollegin Frau Vogel, die
uus mit ihrem frohen Gemüt schon recht unterhalten

hat. Sie ist Mitglied des schweizerischen
Vereins, wegen Zeitmangel aber längere Zeit
nicht mehr in einer Sektion gewesen. Früher
war sie in der Sektion Thurgau.

Für unsere nächste Versammlung haben wir
einen Ausflug geplant. Wir fahren mit dem

Zug nach Norschach, von wo aus wir, wenn
irgend möglich, den See etwas unsicher machen
wollen. Wie, das wissen wir heute noch nicht
genau, auf jeden Fall freuen wir uns, wenn
recht viele kommen, damit wir einen recht schönen
Nachmittag am schönen Bodensee verleben
können. Der Ausflug findet statt Montag den
20. August, bei schlechtem Wetter acht Tage
später. Wir bitten die Mitglieder, sich spätestens
Samstag Morgen den 18. August bei Frau
Schüpfer, Neugasse 28, anzumelden, damit wir
genau wissen, wie groß die Beteiligung ist und
uns darnach einrichten können. St. Gallen ab

13.55; Billet zu lösen bis Rorschach-Hafen
retour. Bei unsicherem Wetter kann man sich

gerne Montag morgen erkundigen entweder bei

Frau Schüpfer, Tel. 4978 oder Schwester Poldi,
Tel. 1223, beides St. Gallen.

Also hoffentlich auf zahlreiches frohes Wieder-

Sektiott Hhucgau. Den werten Mitgliedern
znr Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
am 30. August, nachmittags 1 Uhr, im „Kreuz"
iu Frauenfeld stattfindet. Wir werden für einen
ärztlichen Vvrtrag besorgt sein. Die Delegierten
werden aus Zürich viel Schönes zu erzählen
wissen, auch wird der Delegiertenbericht
verlesen.

Daran anschließend möchten wir den Zürcher
Kolleginnen für die prächtigen, genußreichen
Stunden, welche wir Thurgauer am Schweiz.
Hebammenfest in Zürich verleben durften, recht
herzlich danken. Es verlief alles iu schönster
Harmonie, was dem Jubilläumsfest alle Ehre
einlegte. Wir werden die schönen Stunden nie
vergessen. Zum Schluß möchte ich allen
Kolleginnen noch ans Herz legen, den 3V. August
nicht zu vergessen und zahlreich in Frauenseld
zu erscheinen.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuariu: Frau Saameli.

Sektion Wittterthur. Den Mitgliedern unserer
Sektion zur gefl. Kenntnis, daß am 23. August
die Autofahrt ins Wäggital stattfindet. Abfahrt
Punkt l2 Uhr beim Erlenhof in Wiuterthur, via
Banma — Wald — Uznach — Siebnen—Wäggital

und zurück nach Siebneu — Rapperswil —
Meilen — Zürich — Wiuterthur. Anmeldungen
unbedingt bis 22. August, 21 Uhr, an Frau
Enderli, Präsidentin, Tel. 23.632.

Bei ungünstiger Witterung findet der Ausflug

am 27. August oder am nächsten schönen

Tag statt. Bei Verschiebung gibt bei fraglichem
Wetter von 8 Uhr an unser Chauffeur, Oetli-
Ahl, Tel. 22.300, Winterthur, Auskunft.

Kosten der Mitglieder: Fr. — für das
Auto und Verpflegung. Auch Angehörige und
Bekannte sind zu dieser Autofahrt freundlich
eingeladen; jedoch müssen diese die ganzen Auto-
spesen tragen.

Wir hoffen, recht viele Kolleginnen an dieser
Autofahrt begrüßen zu können und laden nochmals

recht freundlich ein. Wer unterwegs
einsteigen will, melde es, bitte, der Präsidentin
mit genauer Ortsbezeichnung.

Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Unsere nächste Monats-
Versammlung findet statt Dienstag den 28.August
1934, nachmittags 2 Uhr, im „Karl dem Großen".
Da für den Anfang September ein Ausflug
unserer Sektion vorgesehen ist, sollen in dieser
Versammlung die bezüglichen Einzelheiten
besprochen werden und wird es uns freuen, wenn
unsere lieben Kolleginnen möglichst vollzählig
erscheinen. Wir hoffen, daß vor allem niemand
von denjenigen Mitgliedern fehle, die unserer
Sektion Zürich seit 25 Jahren angehören,
damit wir ihnen die Teelöffeli aushändigen können.

Der Vorstand.

Von Frau Gigon wurde der flott abgefaßte
Delegierteubericht verlesen und vou den Kvlle-

sehn in Rorschach. Die Aktuarin:
Schwester Poldi Trapp. '
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^ebammentag in <3üricf>.

fßrotofoü
ber

41. fSelegiertciu littb (Stenerftl^erfamnihutg

IKontag, den 25. Juni 1934, nadunitttags
3 Uhr, im Saal zur „Kautleutcn" in Zürid).

4. ;3af)re$ömd)t pro 1933 (gortfehung) :

Sel)r biet tonnen mir fd)on in einem Sabr,
gefdjmeige bentt in einem Salp-'gent erleben.
SBnrten mir cilfo ab, bie ,ßeit bringt oft über»
rafdjenbe SBenbungen. ®ie graueugentrate unb
bie ©emeiuuütüge ©efettfcbaft tjaben mm in
Slerbinbung mit ung naci) biefen SIrtifetn eine

gmeite ©ingabe an bie §erren ber Sanität ge»

madjt, unb mir tjoffcn, baff eg öietteidjt mög»
ltd) fein merbe, biegmat metjr S3ead)tung gu
ftnbeii. SBir geben ung befouberg ber Hoffnung
bin, baff namentlid) bie §ebammentebrer unfere
2Sünfd)e unterftütjen. Sann mirb unb muff eg

beffer fommen gum SSutjte ber gangen 3Jlenfä)s
t)eit. ©eroifj mirb feine gute Hebamme, menu
eg nötig mirb, bor beut Spital abraten, unb für
biete ÜDtütter ift eg oft eine Sßotjttat. Slber aÛeg

bat ferne ©rengen, fo aud) in biefer |)infid|t.
©en beiben genannten Snftitutionen möchte

id) an biefer Stelle bergtid) bauten für ipre
Itnterftüt^ung. ©er Sdjmeig. grauengentrate in
^ürid) finb mir im meitern fetjr gu ©auf Oer»

pflichtet; benn gu unferer geeube tonnen mir
mitteilen, baff bie grauengentrate in $ürid) fid)
fetjr für unfern 83eritf intereffiert unb in alten

beruflichen Slngelegen^eiten, mo eg für ung

nötig ift, eine £itfe gu finben, haben mir fie
bod), ütn ber ©etegiertenberfammlung, bie le^tefS

Sa^r in Siegern ftattfanb, mar unfere 93ige=

präfibentin, grau fDfärfi, unb meine SSSenigfett

gugegen, unb mir tonnten aud) in Sugern mit
©enugtuung feftftetten, baff mir btefer $er=
einigung ben Jahresbeitrag nid)t umfonft galten,
ba fie uno aud) bort erttärten, mir tonnten
jebergeit bei ihnen anttopfen, unb mag fie für
ung tun tonnten, merbe getan.

Sm meitern möchte id) bie Kolleginnen roie»

ber einmal baran erinnern, bog Serfidjerungen
oorteitt)aft bei ben ©efellfdjaften SBintertpur
ober Ifürid) abgefd)toffen merben, ba bie ißer»

ein§mitgtieber nid)t nur ©rmöfjiguug haben,
fonbern baff nod) ein tteinerer ijßrogentfai) für
ben Sßerbanb abfällt, ber letjteg Sabr nal)egu
bie Summe Oou 300 grauten ergab. Slber aud)
alten freimütigen Spenbern, bie unferer Kaffe,
fei e§ für Unterftüljungen ober bie Kraulen»
taffe, gebadjten, möchte id) ait biefer Stelle
unfern Ifergtidpteu ©ant augfpredjen. SOlöge bie

greigebigteit ber Spenber unfer aud) in biefem
gabre gebenten.

Sin Unterfiütmngen galten mir im gabre
1933 gr. 800 aug. SBir t)offen gerne, bap unfer
Sd)erflein überall ein Sod), meun aud) nod)
fo flein, öerftopfeu half. ®ie jemeiligen ©auf»
fct)reiben geigen ung oft, mie bie Spenbe für
unfere fütitglieber eine SBobltot mar. Sdjon
aug biefem ©ruttbe möchte id) namentlich an
bie jüngern Kolleginnen appellieren, nid)t immer
gu glauben, mau gatjte gu tiiel. S3ebenten mir
immer, in gefunben ©agen galjtt man biet
teictjter, unb mir miffen nie, mag ung bie .ßeit
nod) Sdjmereg bringt, mo überall auf ber
SBelt Hafl unb Haber mäd)ft unb aud) mir
Oietleidjt einmal eine ©abe gang gut gebrauchen
tonnen.

©ann motten mir aud) unfern gubitariunen
noä) befiel) gratulieren gu ben 40 unb 50
Sohren Slrbeit. föiögen alle uod) lange Sabre
fich einer guten ©efunbbeit erfreuen, ©ine tleineg
©ebiebt, bag ung bon einer Subilarin gefanbt
mürbe, möchte ich Sbnen nicht borentbalten.
2Sa§ [trahit ba für ein IjcHcr <sd)cin
2lu§ biefem Jletnen fjcttelem?
©in Slnftmanbat mit 40 Steinen
Sft nnjunebmen mill id) meinen.
SBcr mag ber freunbliclje ©c&er fein?
@§ ift ber Sdjtuetgerücfte §ebammenberein.
©in ffiumitee Bon metfen grauen,
Sluê unfern fcl)ünen Sctiroeigergauen,
Sie miiffen moht sum 9îcc|ten flauen,
Samit bie Stlten mit 40 fahren SßrafiS

fRie^tig erhalten iljrcn 3u6i'ämn§Ba|en.
Sie mollen in biefen Ärifengeiten,
Sen alten §e6ammen greube Bereiten.
Slerbienen tun fie bag in Wage,

ift ein Sonnenbliii auf i^re SeBertêfirafje.
Sa^ mein Slergfufj oft t)inft, ift gang egal,
2ln§ ©übe tommt man boeî) einmal.
§al!o fclinetl! tdnt'â au§ bem DteBengimmer.
gc|t t)alt ic^'§ nicfjt meljr au§! Slocl) ein ©eraimmer.
SeBt mo£)I, i£jr merten greub« unb Seibgcnoffcn,
Sen fßfeil baB idj nun enblic^ aBgefctjoffen. —

Sa, mirtlicb mit biefen mabren SBorten bat
biefe Koüegin ben fßfeil abgefdjoffen. SBir motten
hoffen, bah auch fie gefunb bleibt unb mir ihr
gu il)ren 50 Sabten Slrbeit unfere ©lüetmünfebe
uod) fenben tonnen.

©ann möchten mir atte DJfitglieber bitten,
menn irgenb etroag nicht tlar ift, fich an bie
Settiongpräfibentin gu menben, ober baun ung
gu fdjreiben. SBir geben recht gerne Slugtunft.
®g mirb oft öom ©ingeinen über etmag ge=
febimpft, mag bann Sterger unb ißerbrub bringt,
©emöbnlid) ift gar tein ©runb bagu ba, ba
fich bie Sache nicht fo berhält, mie bag 2)îh>
glieb glaubt. Sin atte auch bie 93itte : SBenn
mir etroag anfragen, gebt ung, menu aud) turg,
Stntroort, nicht bah mir gmei= ober breimal
fdjreiben müffen. ©ab eg oft an $eit fehlt,
miffen mir; aber mit etmag gutem SBtUen gebt
eg immer.

Sth tomme gum Sthlub meineg 93erid)teê
unb möchte nod)maIg an atte SJlitglieber bie
S3itte ridjten : galtet treu gufammen, feib offen
unb ehrlich aneinanber, bamit foldje Sormürfe
Don Stergten unterbleiben müffen. 33ebenfe jebeg
SJHtglieb, mie roeit eg gel)en barf unb mag ihm
erlaubt ift. S3ergefjt auch bab mir nur bie

Helferinnen beg Slrgteg finb, unb mir motten
bod) nicht mehr fein. ÜDSacben mir ung biefe
SSorfähe gur Pflicht, bann, fo ©ott roiH, fommt
aud) unfer 23eruf mieber auf bie Höbe, auf
ber er fein füllte.

Sitten benen, bie ung treu gur Seite geftam
ben, bieten ©ant". <S§ gab für ung biet gu er=
lebigen, unb menn ung babei ein gebler mit

ERHÄLTLICH IN APOTHEKEN ZU Fr. 250

Pulvermilch

gibt wieder frische Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

sterilisiert, sondern nur ihres Wassers
beraubt wurde. Unentbehrlich für Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Pfadfinder
(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

IlllllllltlllllllllllllillllllllllllllllllllllllIIIMIIIIIIIIIIlilllllllllllllllllllllllllllllll

SV Hebamme
fuchf in ber frangöfifchen ober
beutfeben Scbmeig ®teßc in Spital
ober Klini!.

Offerten beförbert unter Sir. 1751
bie ©jpebition biefeg 93latteg.
iiminiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiii

3n ner h anfeit :

©ine .^ebnntmctttafdjc, fomie
^d)röbfutciiftlteitj alleg gut er»

halten. — Offerten beförbert unter
Sir. 1749 bie ©jpebition b. SBIatteS.

SCHON
WIEDER
EINEN
RACHITISFALL!
Und was sagen Sie, während die Mutter
Sie erwartungsvoll anblickt: Bieten Sie

zunächst dem Kleinen in der Nahrung,
was nötig ist. - Geben Sie fortan BERNA!
Sie schafft starke Knochen, weil aus
5 Getreidearten gewonnen

®0wta
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Mitglieder Berücksichtigt hei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten
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Hebammentag in Zürich.
Protokoll

der

41. Delegierten- und General-Versammlung

INontâg, llen 2Z. Zuni 1SZ4, nschmiMsgs
Z Uhr. im Sssl rur ,,Kaufleuten" in Zürich.

4. Jahresbericht pro 1933 (Fortsetzung):
Sehr viel können wir schon in einem Jahr,

geschweige denn in einem Jahrzent erleben.
Warten wir also ab, die Zeit bringt oft
überraschende Wendungen. Die Frauenzentrale und
die Gemeinnützige Gesellschaft haben nun in
Verbindung mit uns nach diesen Artikeln eine

zweite Eingabe an die Herren der Sanität
gemacht, und mir hoffen, daß es vielleicht möglich

sein werde, diesmal mehr Beachtung zu
finden. Wir geben uns besonders der Hoffnung
hin, daß namentlich die Hebammenlehrer unsere
Wünsche unterstützen. Dann wird und muß es

besser kommen zum Wohle der ganzen Menschheit.

Gewiß wird keine gute Hebamme, wenn
es nötig wird, vor dem Spital abraten, und für
viele Mütter ist es oft eine Wohltat, Aber alles
hat seine Grenzen, so auch in dieser Hinsicht.

Den beiden genannten Institutionen möchte
ich an dieser Stelle herzlich danken für ihre
Unterstützung. Der Schweiz, Frauenzentrale in
Zürich sind wir im weitern sehr zu Dank
verpflichtet; denn zu unserer Freude können wir
mitteilen, daß die Frauenzentrale in Zürich sich

sehr für unsern Beruf interessiert und in allen

beruflichen Angelegenheiten, wo es für uns
nötig ist, eine Hilfe zu finden, haben wir sie

doch. An der Delegiertenversammlung, die letztes

Jahr in Luzern stattfand, war unsere
Vizepräsidentin, Frau Märki, und meine Wenigkeit
zugegen, und wir konnten auch in Luzern mit
Genugtuung feststellen, daß wir dieser
Vereinigung den Jahresbeitrag nicht umsonst zahlen,
da sie uns auch dort erklärten, ivir könnten
jederzeit bei ihnen anklopfen, und was sie für
uns tun könnten, werde getan.

Im weitern möchte ich die Kolleginnen wieder

einmal daran erinnern, das Versicherungen
vorteilhaft bei den Gesellschaften Winterthur
oder Zürich abgeschlossen werden, da die
Vereinsmitglieder nicht nur Ermäßigung haben,
sondern daß noch ein kleinerer Prozentsatz für
den Verband abfällt, der letztes Jahr nahezu
die Summe von 300 Franken ergab. Aber auch
allen freiwilligen Spendern, die unserer Kasse,
sei es für Unterstützungen oder die Krankenkasse,

gedachten, möchte ich an dieser Stelle
unsern herzlichsten Dank aussprechen. Möge die

Freigebigkeit der Spender unser auch in diesem
Jahre gedenken.

An Unterstützungen zahlten wir im Jahre
1933 Fr, 800 aus. Wir hoffen gerne, daß unser
Scherflein überall ein Loch, wenn auch noch
so klein, verstopfen half. Die jeweiligen
Dankschreiben zeigen uns oft, wie die Spende für
unsere Mitglieder eine Wohltat war. Schon
ans diesem Grunde möchte ich namentlich an
die jüngern Kolleginnen appellieren, nicht immer
zu glauben, man zahle zu viel. Bedenken wir
immer, in gesunden Tagen zahlt man viel
leichter, und wir wissen nie, was uns die Zeit
noch Schmeres bringt, wo überall auf der
Welt Haß und Hader wächst und auch wir
vielleicht einmal eine Gabe ganz gut gebrauchen
können.

Dann wollen wir auch unsern Jubilarinnen
noch herzlich gratulieren zu den 40 und 50
Jahren Arbeit. Mögen alle noch lange Jahre
sich einer guten Gesundheit erfreuen. Eine kleines
Gedicht, das uns von einer Jubilarin gesandt
wurde, möchte ich Ihnen nicht vorenthalten.
Was strahlt da für ein Heller Schein
Aus diesem kleinen Zcttelein?
Ein Postmandat mit 40 Steinen
Ist anzunehmen will ich meinen.
Wer mag der freundliche Geber sein?
Es ist der Schweizerische Hebammcnverein.
Ein Komitee von weisen Frauen,
Aus unsern schonen Schweizergauen,
Die müssen wohl zum Rechten schauen,

Damit die Alten mit 40 Jahren Praxis

Richtig erhalten ihren Jubiläumsbatzen.
Sie wollen in diesen Krisenzeiten,
Den alten Hebammen Freude bereiten.
Verdienen tun sie das in hohem Maße,
Es ist ein Sonnenblick aus ihre Lebeusstraße.
Daß mein Versfuß oft hinkt, ist ganz egal,
Ans Ende kommt man doch einmal.
Hallo schnell! tönt's aus dem Nebenzimmer.
Jetzt halt ich's nicht mehr aus! Noch ein Gewimmer.
Lebt wohl, ihr werten Freud- und Lcidgenossen,
Den Pseil hab ich nun endlich abgeschossen. —

Ja, wirklich mit diesen wahren Worten hat
diese Kollegin den Pfeil abgeschossen. Wir wollen
hoffen, daß auch sie gesund bleibt und wir ihr
zu ihren 50 Jahren Arbeit unsere Glückwünsche
noch senden können.

Dann möchten wir alle Mitglieder bitten,
wenn irgend etwas nicht klar ist, sich an die
Sektionspräsidentin zu wenden, oder dann uns
zu schreiben. Wir geben recht gerne Auskunft.
Es wird oft vom Einzelnen über etwas
geschimpft, was dann Aerger und Verdruß bringt.
Gewöhnlich ist gar kein Grund dazu da, da
sich die Sache nicht so verhält, wie das Mitglied

glaubt. An alle auch die Bitte: Wenn
wir etwas anfragen, gebt uns, wenn auch kurz,
Antwort, nicht daß wir zwei- oder dreimal
schreiben müssen. Daß es oft an Zeit fehlt,
wissen wir; aber mit etwas gutem Willen geht
es immer.

Ich komme zum Schluß meines Berichtes
und möchte nochmals an alle Mitglieder die
Bitte richten: Haltet treu zusammen, seid offen
und ehrlich aneinander, damit solche Vorwürfe
von Aerzten unterbleiben müssen. Bedenke jedes
Mitglied, wie weit es gehen darf und was ihm
erlaubt ist. Vergeht auch nie, daß wir nur die

Helferinnen des Arztes sind, und wir wollen
doch nicht mehr sein. Machen wir uns diese

Vorsätze zur Pflicht, dann, so Gott will, kommt
auch unser Beruf wieder auf die Höhe, auf
der er sein sollte.

Allen denen, die uns treu zur Seite gestanden,

vielen Dank. Es gab für uns viel zu
erledigen, und wenn uns dabei ein Fehler mit
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Hebamme
sucht in der französischen oder
deutschen Schweiz Stelle in Spital
oder Klinik.

Offerten befördert unter Nr. 1751
die Expedition dieses Blattes.

In Verknusen:
Eine Hebammentasche, sowie

Schröpsutensilien; alles gut
erhalten. — Offerten befördert unter
Nr. 1749 die Expedition d. Blattes.
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unterlaufen ift, bann bitte, berjeitjt, eg gefchah
nicht mit 21bfidjt. 2Bir gaben un§ im Rentrai»
üorftanb 2JiitE)e, allen berechtigten SKüitfctjen
gerecht ju werben unb wollten nur bag öefte
für euch alle.

SBo^ten, im guni 1934.

|>ie ^ettfrafpräftbenttit.

9tad)bem ber galjtegbericht auch in franjö»
fifdjer Sprache beriefen morben ift, wirb
erben ber Sßerfammlung unter befter SBerbanfung
genehmigt.

* *
*

Sie SSorfi|enbe unterbricht fobann ttbungg*
getnäf) bie Selegierten=2$erfammlung beg Qen*
tralbereing zur 21bwic£lung ber "Sraltfrtltbett ber
Jitanftenftaffc, wobei grau Slderet bag Ptäfiöium
übernimmt unb bie i&erEjanblungen eröffnet:

I. JmljresDetirfjf. grau 21 der et gibt bem
SBunfche nach einer ruhigen unb fadjlidjeu 23e=

hanblung ber Krattfettlaffe» Sraftanöen 21ug=

brud unb erftattet fobann folgenben 93eridE)t :

„ SQ3erte Kolleginnen
Sag abgelaufene @efdjäftg}at)r war ein be=

friebigenbeg, wie Sie aug folgenbem entnehmen
tonnen :

21n Seiträgen finb gr. 37,662.— eingegangen,
Sunbegbeitrag gr. 4939. —, Seiträge ber Kau»
tone gr. 111. 40, bon ber geitunggfommiffion
gr. 3200.—, bon ber franjöfifdieu Leitung
gr. 300. —.

211g Oefdjent erhielten wir bon iperrn Sr.
@nbfer, @Iarng gr. 300. —, bon ber girma
©alactina gr. 100. —, bon ber girma "Serna
gr. 200. —, bon einer Kollegin gr. 100. —,
bon ber girma Srutofe gr. 100. —. Stilen
©ebern beften Sant.

Sßeiter finb eingegangen gr. 10,000. — bom
gentratborftanb.

Ser Sefd)Iufj ber teilten ©eneralberfammlung i
in Sutern, eg fei für jeben KranEenfcij ein 1 gr.
ju begasten, f)at ber Kaffe feit 1. gttli 1933
gr. 107.— eingebracht. Sota! ber Sinn at)
men laut iRcdjnung gr. 72,948.27, gr.3767.—
weniger alg letjteS gahr.

2tuggaben: gür 372 Patientinnen 15,555
Kranteutage à gr. 3.— gr. 46,665. —

1413 Kranfeittage à gr. 1. 50 gr. 2119. 50.
21n 33 Sßödjnerinnen gr. 3918. —, ©tillgelb
gr. 400. —. 2Iugbejogen hüben 16 Kolleginneu
mit gr. 8640. —. Sota! ber 21uggaben laut
(Rechnung gr. 68,339. 93, gr. 4251. — weniger
alg letjteg gal)r, unb bod) beläuft fid) ber
Surchfdjnitt auf gr. 151.50 per Patientin,
eine hohe 3al)l.

9J?itglieberbeftanb ©übe 1933: 1161.
©ingetreten finb 31: Kanton gürid) 2, Sern
10, Sutern 1, ©cfpopz 1, $ug 2f ©olotljurn 3,
Safe! 2, 21argait 4, SBaabt 2, Seffin 1, Söallig 2,
(Reuettburg i. 21uggetreten finb 24, Sobegfäüe
20: grau SBolf, (Rüttenen; gran ffîafdjte, Se«

gergl)eim; grau ©gli, Kügnad)t) grau .öaufet,
|)ägenwil; grau (Sigler, Sürglen; grl. Kod),
Saming; grau Srommler, ©otothurn; grl.
Klaufer, ©ehntibrueb; grau SMlIer, Oberborf;
grau .guber, 21aborf ; grau ©tter, Safe! ; grau
Schweiber, fOtagben; grau ©tut), Sugern; grau
görg, ©mg ; grau ipuber, Kilchberg ; grl. gelber,
ÜBangen; grau SRüller, ©mmighofen; grau
ipaller, .QoHifofeit; grau SBälti, ©tetten ; grau
Suenet, Sülle.

3u ©breit ber Serftorbenen wollen fid) bie

21nwejettben bon ihren @i|en erheben.
Sie 372 Krantheitgfäüe Oerteilen fiel) wie

folgt: Srondjitig unb 2lfil)ma 20, SRagen unb
Slinbbarm 13, Sungen» unb Sruftfedentjün»
bung 30, §ergleiben 30, 9terüenleiben20, Seber=,
©alle» unb fRierenleiben 20, Sufïuenga unb
@rippe 25, ©elentrheumatigmug 38, gufeD

I tion 9, Unfall unb ©agbergiftung 30, 21ngina

1 unb Kropfoperation 28, Säl)mung unb @d)lag=
anfätle 4, SubcrEitlofe 6, Krebg 3, 21ugen=
leiben 9, Slbort 4, Itnterleibgleiben 20, Senen»
unb Krampfaberentgünbung 24, ^autlcibeu 4,
Slutannut 3, .guderfranffjeit 2, ©flampfie 1,
(Rafem, 01)reUs ltnb ©tirnhöhlentatarrlje 6,
Srüfenleiben 5, ungenannt 2.

gn 12 ©ijwngeit finb bie laufenben ©efdjäfte
erlebigt warben, babon waren brei ©ptrafitumgen
mit Gerrit Sr. Sid gwedg (Rebifiuit ber ©ta=
tuten, bie enblich mit Schreiben bout 24. ÜRai
1934 bom Sitnbegamt genehmigt würben mit
SSirlitng ab 1. ganuar 1934. Sie neuen @ta=
tuten finb im Srud unb werben fo balb wie
möglich jebem ÜRitglieb gugeftcllt. ©ollte eine

Kollegin babei überfehen werben, fo foil fie
fid) bei ber Kommiffion melben.

SBte jebeg galjr, ift fdjriftlid) unb müitblid)
aud) Utmngenehmeg über nng getommen. ®g
tommt (eiber aud) nur §u oft bor, bafj fid)
bie Patientinnen nicht an bie Statuten unb
fonftigen Sorfd)rifteu galten, ©o war eine

Kollegin fraitf gemelbet unb nach ärztlichem
ßeugitig foHte fie iitg Sab. (Rad) Sériât ber
Kranfenbefudjeriit war fie nie bort unb ging
ihrem Seruf nad). Stach brei SSocben tarn bie

21bmelbung, boit ber Sätigfeit im Seruf würbe
aber nidjtg erwähnt, ©ine anbere Patientin
war fogar wdljrenb ihrer ©rholung berufgtätig.
(Bieber eine anbere würbe bei einer UnterhaU
tung augetroffen, ©ine 2Böd)neritt machte falfche
21ngaben. ®g würben iljr gr. 96.— abgezogen
unb für ben SSieberholunggfall ber Slugfchlitfe
angebroht.

gd) fanu eg einfach nicht berftehen, baff man
glaubt, eg fei aUcg erlaubt, wenn eg nur teilten
ißerbienft bringt. Sag ift abfolut falfd), ba«

gegen fpridjt beutlic£) 2lrt. 15 ber neuen ©ta=
tuten, auf beren Sefolgung bie Kommiffion
ftriftefteng bringt.

SBohl gibt eg gälle, bie berücffichtigt werben

Verdauung ul
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Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher
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unterlaufen ist, dann bitte, verzeiht, es geschah
nicht mit Absicht. Wir gaben uns im
Zentralvorstand Mühe, allen berechtigten Wünschen
gerecht zu werden und wollten nur das Beste
für euch alle.

Wohlen, im Juni 1934.

Die Zeutralprâlidentm.

Nachdem der Jahresbericht auch in französischer

Sprache verlesen worden ist, wird er
von der Versammlung unter bester Verdankung
genehmigt.

-l-

Die Vorsitzende unterbricht sodann übungs-
gemäß die Delegierten-Versammlung des
Zentralvereins zur Abwicklung der Maktandm der
Krattkettkasse, wobei Frau Ackeret das Präsidium
übernimmt und die Verhandlungen eröffnet:

l. Jahresbericht. Frau Ackeret gibt dem
Wunsche nach einer ruhigen und sachlichen
Behandlung der Krankenkasse-Traktanden Ausdruck

und erstattet sodann folgenden Bericht:

„ Werte Kolleginnen!
Das abgelaufene Geschäftsjahr war ein

befriedigendes, wie Sie aus folgendem entnehmen
können:

An Beiträgen sind Fr. 37,662.— eingegangen,
Bundesbeitrag Fr. 4939. —, Beiträge der Kantone

Fr. 111. 40, von der Zeitungskommission
Fr. 3200.—, von der französischen Zeitung
Fr. 300. -.Als Geschenk erhielten wir von Herrn Dr.
Gubser, Glarus Fr. 300. —, von der Firma
Galactina Fr. 100. —, von der Firma 'Berna
Fr. 200.—, von einer Kollegin Fr. 100.—,
von der Firma Trutose Fr. 100. —. Allen
Gebern besten Dank.

Weiter sind eingegangen Fr. 10,000. — vom
Zentralvorstand.

Der Beschluß der letzten Generalversammlung
in Luzern, es sei für jeden Krankenschein 1 Fr.
zu bezahlen, hat der Kasse seit 1. Juli 1933
Fr. 107.— eingebracht. Total der Einnahmen

laut Rechnung Fr. 72,948.27, Fr.3767.—
weniger als letztes Jahr.

Ausgaben: Für 372 Patientinnen 15,55.7
Krankeutage à Fr. 3.— — Fr. 46,665. —

1413 Krankeutage à Fr. 1. 50 ^ Fr. 2119. 50.
An 33 Wöchnerinnen Fr. 3918. —, Stillgeld
Fr. 400. —. Ausbezogen haben 16 Kolleginnen
mit Fr. 8640. —. Total der Ausgaben laut
Rechnung Fr. 68,339. 93, Fr. 4251. — weniger
als letztes Jahr, und doch beläuft sich der
Durchschnitt auf Fr. 151.50 per Patientin,
eine hohe Zahl.

Mitgliederbestand Ende 1933: 1161.
Eingetreten sind 31: Kanton Zürich 2, Bern
10, Luzern 1, Schwyz 1, Zug 2, Solothurn 3,
Basel 2, Aargau 4, Waadt 2, Tessin 1, Wallis 2,
Neueuburg i. Ausgetreten sind 24, Todesfälle
20: Frau Wolf, Rüttenen; Frau Raschle, De-
gersheim; Frau Egli, Küsuacht; Frau Häuser,
Hägenwil; Frau Gisler, Bürgten; Frl. Koch,
Tamins; Frau Drommler, Solothurn; Frl.
Klauser, Schmidrucd; Frau Müller, Oberdorf;
Frau Zuber, Aadorf; Frau Etter, Basel; Frau
Schweizer, Magdeu; Frau Stutz, Luzern; Frau
Jörg, Ems; Frau Huber, Kilchberg; Frl. Felder,
Wangen; Frau Müller, Emmishofen; Frau
Haller, Zollikofen; Frau Wälti, Stetteu; Frau
Cuenet, Bulle.

Zu Ehren der Verstorbenen wollen sich die

Anwesenden von ihren Sitzen erheben.
Die 372 Krankheitsfälle verteilen sich wie

folgt: Bronchitis und Asthma 20, Magen und
Blinddarm 13, Lungen- und Brustfellentzündung

30, Herzleiden 30, Nervenleiden 20, Leber-,
Galle- und Nierenleiden 20, Influenza und
Grippe 25, Gelenkrheumatismus 38, Jufek-
tion 9, Unfall und Gasvergiftung 30, Angina

und Kropfoperativn 28, Lähmung und Schlaganfälle

4, Tuberkulose 6, Krebs 3, Augenleiden

9, Abort 4, Unterleibsleiden 20, Vcuen-
und Krampfaderentzüuduug 24, Hautleideu 4,
Blutarmut 3, Zuckerkrankheit 2, Eklampsie 1,
Nasen-, Ohren- und Stirnhöhleukatarrhe 6,
Drüseuleiden 5, ungenannt 2.

In 12 Sitzungen sind die laufenden Geschäfte
erledigt worden, davon waren drei Extrasitzungen
mit Herrn Dr. Bick zwecks Revision der
Statuten, die endlich mit Schreiben vom 24. Mai
1934 vom Bundesamt genehmigt wurden mit
Wirkung ab 1. Januar 1934. Die neuen
Statuten sind im Druck und werden so bald wie
möglich jedem Mitglied zugestellt. Sollte eine

Kollegin dabei übersehen werden, so soll sie

sich bei der Kommission melden.
Wie jedes Jahr, ist schriftlich und mündlich

auch Unangenehmes über uns gekommen. Es
kommt leider auch nur zu oft vor, daß sich
die Patientinnen nicht an die Statuten und
sonstigen Vorschriften halten. So war eine

Kollegin krank gemeldet und nach ärztlichem
Zeugnis sollte sie ins Bad. Nach Bericht der
Krankenbesucheriu war sie nie dort und ging
ihrem Beruf nach. Nach drei Wochen kam die

Abmeldung, von der Tätigkeit im Beruf wurde
aber nichts erwähnt. Eine andere Patientin
war sogar während ihrer Erholung berusstätig.
Wieder eine andere wurde bei einer Unterhaltung

angetroffen. Eine Wöchnerin machte falsche
Angaben. Es wurden ihr Fr. 96.— abgezogen
und für den Wiederholungsfall der Ausschluß
angedroht.

Ich kann es einfach nicht verstehen, daß man
glaubt, es sei alles erlaubt, wenn es nur keinen
Verdienst bringt. Das ist absolut falsch,
dagegen spricht deutlich Art. 15 der neuen
Statuten, auf deren Befolgung die Kommission
striktestens dringt.

Wohl gibt es Fälle, die berücksichtigt werden
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muffen, unb nur foïdje laffen fid) bom Argt I

ein geugniê augftetlen, roelcße bie Statuten
umgehen motten. Hürglicß fcäjrieb ein Argt, j

©eburten bürfe eine Patientin übernehmen,
nur feine fonftigen Arbeiten.

3n ber heutigen unfidjeren ßeit ift bie Hranfen»
ïaffe eine IRotroeubigfeit. SBenn aber ein äRit»
glieb offenfid)tIicß barauf auëgef)t, unberechtigt
ober übermäßig bie Haffe in Anfprucß gu nehmen
unb fid) Vorteile gu ficßern, fo merben mir |

mit allen un§ §ur Verfügung fteßenben äRittelu j

bagegen borgehen. die Ausbeutung ber Haffa |

fomtnt im ©runbe einer ©cßäbiguug aller SRit» j

glieber glcid), beim burd) fotdje IBorfoiumniffe
roirb bie Sicherheit ber Haffa in SRitletben»
fcbjaft gegogen.

ÜRocß ifi bie Strife mit ißren Segleiterfcßei» j

nungen nid)t 51t ©nbe. die Arbeitêlofigfeit, >

bon ber aud) biele gamiliett bau Hebammen |

betroffen finb, erfcßroert nießt nur bie ©in»
bringung ber Beiträge. Auel) ber Sßille gur
©efunbljeit mirb bureß bie ^3eiterfc£)ciriunc)eri
beeinträchtigt. die SRitglieber müffen fid) be= >

mußt fein, baß ftetö große Aufgaben ber Haffe >

harren unb baßer in dreue unb mit gutem j

SBillen einträchtig gufammenßalten. i

Auch mir freuen unS, anläßlich ber freier |

be§ 40jährigen 33efteßen§ beS pebammeubereinS I

in greunbfcßaftlicßfeit unb Kollegialität einige
gemütliche ©tuuben gu berieben.

die ißräfibentin: grau Aderet."
der 93erid)t mirb mit großem S3eifall auf»

genommen unb oßne diêfuffion berbanft unb |

genehmigt.

2. JUmaljtm» ber Salfrcsrcdjttuttg. Auf bie

SScrlefitng ber in ber geitung publigierten gaßreS»
reeßnung mirb berichtet.

S5on ber ©eftion Appengell mirb burdj grau
©chefer unb grau ©ßriften folgenber SBericßt
über ^Rechnung ber Hranfenfaffe pro 1933 er»

ftattet:
„@cmg unermartet unb unborbercitet mürbe

biefeê gaßr bie ©eftion Appengell berufen, bie

S3ü<ßerrebifion ber feßroeig. §ebammenfraitfen=
taffe gu beforgen. Saut unferm gaeßorgan
mürbe an ber delegierten» unb ©eneralber»
fammtnng in Sugern bie ©eftion Sßerbenberg»
SargauS bafür gewählt. die Kranfenfaffefom»
miffion bittet nun bie Sßerfatumluitg, biefen
fleinen grrtum gütigft gu entfcßulbigen.

die Untergeicßneten haben am 20. sDtärg 1934
bie gaßreSrecßnung ber Hranfenfaffe geprüft,
33elege itnb dite! mit ben S3ücßern berglichen j

unb richtig befunben.
SKir fteilen ber SSerfammlung ben Antrag,

bie in unferm gaeßorgan abgebrudte gaßreg»
reeßnung als einroanbfrei gu genehmigen unb
ber Hraufeufaffafommiffion, fpegieü ber Haf=
fierin, grl. Kirchhofer, bie große, mit uner»
müblicßer pflichttreue geleiftete gaßregarbeit
gum SBoßle beS gefamten ©cßroeig. Hebammen»
üereinS beftenS gu berbaufen.

die üteoiforinnen :

grau ©eßef er 9totß in Speicher.
grau ©ßrifteit»grifcßfne(ßt, §eriSau."

grau Aderet flärt baS 3>erfeßen betr. 93e=

ftimmung ber 9îebifiougfeftion auf, roorauf bie

9îed)nung im Sinne beS Antrages ber 9îebi=

foriunen genehmigt mirb.

3. "5Cml)l bei" "31etnfoiimten pro 1934. Als
9tebifionSfeftion für 1934 mirb bie Seftion
3Berbenberg»SarganS beftimmt.

4. die draftanben 4 unb 5 merben mit»
einaitber berbunben : nämlich ber Antrag ber
Seftion fjüricl) auf jSleöufiliOtt bco /iraulicit-
getbes unb Antrag beS ßentralborftanbeg auf
^lebHftliott bes dirauftcngclbcs für bie ^omttage.

grl. © t ä h 1 i ftellt namenS ber ©eftion Zürich
ben Antrag, eS fei bas Kranfengelb bon gr. 3.—
auf gr. 2.50 per dag ßerabgufeßen. $ur ®e=

grünbung biefeS Antrages führt grl. ©täßli
aus, bie Haffa î)abe bereits ein großes deficit,
baS nicht immer roieber burd) gufcßüffe nu§
ber gentralfaffe gebedt merben fönne, man
müffe fid) baher in erfter Sinie aud) in ben

Seiftungen ber Haffe nad) ber dede ftreden,
ba eine SBermeßrung ber (Sinnahmen nicht in
gragc fommen fönne. Auch Darlehen, baS
ber fpebammenbereirt leßtcS gaßr ber Hranfen»
faffe gemährt habe, müffe mieber gurüdbegahlt
merben. 93ig biefe Amortifation burchgefüljrt
fei unb bie Haffe ihr fiuaugielleS ©leicßgeroicßt
roieber erreicht E)abe, fei beShalb baS daggelb
antragsgemäß auf gr. 2.50 gu rebugieren.

grau Aderet betont biefem Antrag gegen»
über, bie Haffe habe im laufenben gaßre oßne
ein weiteres defigit gearbeitet, eS roerbe mit
ber 3eit ^ei genauer ©iu£)attung ber neuen
Statuten unb bei feßarfer Kontrolle ber Kranf»
ßeitSfälle auch roieber eine allgemeine Sefferung
eintreten, die Seiftungen ber^ebammenfranfen»
faffe feien im Vergleich gu anbern Kaffert oßne»
hin nießt groß unb bürften nid)t meßr rebugiert
merben, fonft berlieren bie ÜRitglieber baS 3n=
tereffe an ber Kaffe unb eS merbe unmöglich
fein, weitere unb jüngere DJlitglieber, alfo botn
©taubpunft ber Kaffe aitS güuftigere SBerfiäje»
rungSneßmerinnen, gu gewinnen, grl. SR arti
fpridit für ben Antrag beS .gentralöorftanbeS,
an Stelle einer allgemeinen Stebuftion nur baS

Kranfengelb für bie Sonntage gu rebugieren.
grl. drapp führt auS, baß bie jungen §eb=
ammen überhaupt in ber Kaffe nießt genügenb
berüdfießtigt werben, baß fie angeficßtS ber be=

fdieibenen Seiftungen ber Kaffe, melcße bie
R5erfid)erutig nod) bei einer weitem Kaffe not»
meubig maeße, fein feßr- großes ^ntereffe an
ber SSeiterejifteng ber eigenen Kaffe ßaben unb
fragt, ob eS nidjt möglich märe, bei einer
Siquibation ber Haffe ans bem SiquibationS»
ergebniS bie ältern SRitglieber in einer aubern
Haffe eingufaufen. ©ine ©rßößung ber Beiträge
fei abfolut auSgefcßloffen, bamit fei aber bie
SebenSfäßigfeit ber Haffe überhaupt in grage
geftellt.

die gefteHten Anträge fiuben bei ber großen
SReßrgaßl ber delegierten feinen Anflang. @S

wirb barauf ßingemiefen, baß eS nießt gut gu»
fammenpaffe, gerabe ßeute am dage beS 40=

NESTLE
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müssen, und nur solche lassen sich vom Arzt >

ein Zeugnis ausstellen, welche die Statuten
umgehen möchten. Kürzlich schrieb ein Arzt, j

Geburten dürfe eine Patientin übernehmen,
nur keine sonstigen Arbeiten.

In der heutigen unsicheren Zeit ist die Krankenkasse

eine Notwendigkeit. Wenn aber ein Mitglied

offensichtlich darauf ausgeht, unberechtigt
oder übermäßig die Kasse in Anspruch zu nehmen
und sich Vorteile zu sichern, so werden wir î

mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln
dagegen vorgehen. Die Ausbeutung der Kassa ^

kommt im Grunde einer Schädigung aller Mit-
glieder gleich, denn durch solche Vorkommnisse
wird die Sicherheit der Kassa in Mitleidenschaft

gezogen.
Noch ist die Krise mit ihren Begleiterschei- ^

nungcn nicht zu Ende. Die Arbeitslosigkeit, >

von der auch viele Familien von Hebammen
betroffen sind, erschwert nicht nur die
Einbringung der Beiträge. Auch der Wille zur
Gesundheit wird durch die Zeiterscheinnngen
beeinträchtigt. Die Mitglieder müssen sich be- >

wußt sein, daß stets große Aufgaben der Kasse ^

harren und daher in Treue und mit gutem
Willen einträchtig zusammenhalten. i

Auch wir freuen uns, anläßlich der Feier
des 40jährigen Bestehens des Hebammenvereins
in Freundschaftlichkeit und Kollegialität einige
gemütliche Stunden zu verleben.

Die Präsidentin: Frau Ackeret."
Der Bericht wird mit großem Beifall

aufgenommen und ohne Diskussion verdankt und l

genehmigt.

2. Kbualfine der Iahresrechmmg. Auf die

Verlesung der in der Zeitung publizierten
Jahresrechnung wird verzichtet.

Von der Sektion Appenzell wird durch Frau
Schefer und Frau Christen folgender Bericht
über Rechnung der Krankenkasse pro 1933
erstattet:

„Ganz unerwartet und unvorbereitet wurde
dieses Jahr die Sektion Appenzell berufen, die

Bücherrevision der schweiz. Hebammenkrankenkasse

zu besorgen. Laut unserm Fachorgan
wurde an der Delegierten- und Generalversammlung

in Luzern die Sektion Werdenberg-
Sargans dafür gewählt. Die Krankenkassekommission

bittet nun die Versammlung, diesen
kleinen Irrtum gütigst zu entschuldigen.

Die Unterzeichneten haben am 20. März 1934
die Jahresrechnung der Krankenkasse geprüft,
Belege und Titel mit den Büchern verglichen
und richtig befunden.

Wir stellen der Versammlung den Antrag,
die in unserm Fachorgan abgedruckte Jahres-
rechuung als einwandfrei zu genehmigen und
der Kraukeukassakommission, speziell der Kas-
sierin, Frl. Kirchhofer, die große, mit
unermüdlicher Pflichttreue geleistete Jahresarbeit
zum Wohle des gesamten Schweiz. Hebammenvereins

bestens zu verdanken.

Die Revisorinnen:
Frau Schefer-Roth in Speicher.
Frau Christeu-Frischknecht, Herisau."

Frau Ackeret klärt das Versehen betr.
Bestimmung der Revisioussektion auf, worauf die

Rechnung im Sinne des Antrages der
Revisorinnen genehmigt wird.

3. Wahl der Demsoriuum pro 1934. Als
Revisioussektion für 1934 wird die Sektion
Werdenberg-Sargaus bestimmt.

4. Die Traktanden 4 und 5 werden
miteinander verbunden: nämlich der Antrag der
Sektion Zürich auf Deduktion des Kranken-
geldes und Antrag des Zentralvorstandes ans
Deduktion des Krankengeldes skr die Sonntage.

Frl. Stähli stellt namens der Sektion Zürich
den Antrag, es sei das Krankengeld von Fr. 3.—
auf Fr. 2.50 per Tag herabzusetzen. Zur
Begründung dieses Antrages führt Frl. Stähli
aus, die Kassa habe bereits ein großes Defizit,
das nicht immer wieder durch Zuschüsse aus
der Zentralkasse gedeckt werden könne, man
müsse sich daher in erster Linie auch in den

Leistungen der Kasse nach der Decke strecken,
da eine Vermehrung der Einnahmen nicht in
Frage kommen könne. Auch das Darlehen, das
der Hebammenverein letztes Jahr der Krankenkasse

gewährt habe, müsse wieder zurückbezahlt
werden. Bis diese Amortisation durchgeführt
sei und die Kasse ihr finanzielles Gleichgewicht
wieder erreicht habe, sei deshalb das Taggeld
antragsgemäß auf Fr. 2.50 zu reduzieren.

Frau Ackeret betont diesem Antrag gegenüber,

die Kasse habe im laufenden Jahre ohne
ein weiteres Defizit gearbeitet, es werde mit
der Zeit bei genauer Einhaltung der neuen
Statuten und bei scharfer Kontrolle der
Krankheitsfälle auch wieder eine allgemeine Besserung
eintreten. Die Leistungen der Hebammenkrankenkasse

seien im Vergleich zu andern Kassen ohnehin

nicht groß und dürften nicht mehr reduziert
werden, sonst verlieren die Mitglieder das
Interesse an der Kasse und es werde unmöglich
sein, weitere und jüngere Mitglieder, also vom
Standpunkt der Kasse aus günstigere
Versicherungsnehmerinnen, zu gewinnen. Frl. Marti
spricht für den Antrag des Zentralvorstandes,
au Stelle einer allgemeinen Reduktion nur das
Krankengeld für die Sonntage zu reduzieren.
Frl. Trapp führt aus, daß die jungen
Hebammen überhaupt in der Kasse nicht genügend
berücksichtigt werden, daß sie angesichts der
bescheidenen Leistungen der Kasse, welche die
Versicherung noch bei einer weitern Kasse
notwendig mache, kein sehr- großes Interesse an
der Weiterexistenz der eigenen Kasse haben und
frägt, ob es nicht möglich wäre, bei einer
Liquidation der Kasse aus dem Liquidationsergebnis

die ältern Mitglieder in einer andern
Kasse einzukaufen. Eine Erhöhung der Beiträge
sei absolut ausgeschlossen, damit sei aber die
Lebensfähigkeit der Kasse überhaupt in Frage
gestellt.

Die gestellten Anträge finden bei der großen
Mehrzahl der Delegierten keinen Anklang. Es
wird darauf hingewiesen, daß es nicht gut
zusammenpasse, gerade heute am Tage des 40-
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liclisn krkaiirungsn 2:usammsngssteiits5(^smiscli

gscüststsr unci gsmäl^tsrLstrsicismsdisjV^siisn,
ksis, (Zsrsts, koggsn unci Haksr), wsiciis cism Xincis

Vitamins unci /^inscaisai^s — ciaruntsr l-'iiaspiiats —, ciis

ru ssinsr Entwicklung nötig sinci, z:uküimsn.

Ziniac kann siosnsagut mit gs^ucksrtsc koncisnsisrtsc /Vìilcir ocisr

«d4sstogsn»,ciem van dlsstis kisrgsstslitsn /VLiciipuivsr, v/is mit friscirmilcii,
verwsncist wsrcisn. Tinloc ist praktisch im Ssöraucir.

i^OMS:

Ztrosss vncj

5toc!t:.

Kanton:

/^ussciinsicisn unci untsr okksnsm Umschlag, mit ö kp. Sankisrt, an dlsstls, Vsvs>, sinssncisn.
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jährigen gubiläumS beS £ebammenbereinS feine
befte fogiate Snftitutiôn in iffrern Vefianbe
anzugreifen. DJiit ber Saffe roerbe auct) ber
herein felbft in feiner ©pfieng geföhrbet. Ser
bon grt. Srapp angeregte SBeg fei unmöglich,
©egcnüber bem Dtntrag beS gentralborftanbcS
wirb bemerEt, bah bie SrauEheit am Sonntag
gteicE) fei mie am SßcrEtag unb bic SebenSbe»

bitrfniffe unb ber DUtfmanb für Reitling nnb
Pflege nicljt geringer. Ser .Qentratborftanb
gieï)t benn audj feinen Dtntrag gurüd", roätjrenb
ber Stntrag ber Seftion $ürict) mit alten gegen
bie Stimmen ber antragSftetlenben SeEtioit
abgemiefen mirb, tiad)bem grau lieferet nod)»
mat barauf bermiefen t)at, baft man nid)t in
ber jejùgen auherorbenttichen 3e't 83efd^tuffe
faffen foil, roetche bie ©£ifteng ber ®affe in
forage [teilen, gür ben Stugenblid" fei teine
©efaljr für bie fêaffc üortjanben unb bie neuen
Statuten geftatteu eine beffere Sfoutrolte unb
bringen bureb ben Beitrag an bie ÄranEen»
fdjeine auch ©imtahmen. ©S liege and) au ben

$ranEenbefitd)eriiiuen, gegen SMifjbräucbe ein»

gufdjreiten nnb fotd)e gehörig ber Äonnuiffion
gur Kenntnis gu bringen.

5. "gferfcfjicbcttes. grl. tirchhofer mirb auf
it)r ©efud) unb ©mpfehluttg ber Dtebiforinnen
ein Ärebit gur Stnfdjaffung eines ©chrattEeS
für bie 2tufbemat)rung bon @efd)äftSaEten ber
ßaffe beroittigt.

Stachbem bie atigemeine Umfrage nicht mehr
benulgt mirb, fdjtiefjt grau SIderet bie Ver»
baubtungen über bie SraEtanben ber ÄrauEen»
Eaffe unb banEt für bie Stnteituabme an ber
Äaffe unb ben Votantiuiieu für facfjticbe SIrt
ber gepflogneu SiSEuffion.

hierauf roerben bie Verhanbtuitgeu ber Sete»
gierten» Verfammhmg beS [pebammenbereiuS
mieber meiter geführt.

@äug(titg^flcgc ltnb ©nttifjrmtg iu ber I)ci|]en

3nl)rcêjeit.
Ser Säugling bedangt eine anbere, forg»

fältigere Pflege als bad brei= ober bierjätfrige
fiiub. Sie ßinber[terbtid)Eeit ift in biefetn erften
SebenSabfdjnitt ant größten. Dïamcutlid) bie

heiheffahreëgeit mirb manchem garten ^ftängdjen
gum Verhängnis.

Sft auch bei' junge ©rbettbürger erft nod)
fehr märmebebürftig unb bertangt gu feinen
gühdjen eine ummiefette Sßärmeftafche, fo Eommt
er batb, roentgfienS itt ben Reiften Sagen, ohne
fotcfje auS. ©ine Ueberhifatiig beiträgt er gang
fchtecht. Sie fürforgtidie DJÎutter fdjenft ihm nun
ihre botte StufmerÈfaniEeit.

Suft, Sonne, ridttige ©rnährung in atten
Singen finb bie michtigften gorberuttgcu itt ber
Säuglingspflege. DJfatt fetse baS SteinEinb nie»
mats ben fengettbett ©onnenftrahlen attS, fort«
bern bringe ben Sinbermagen iu eilte [title ©de
auf ber gefchütjteu Sattbe ober unter einen
fdjattigen Saum im ©arten, bed) immer fo,
bah man gut gu ihm hmfehen Eatttt.

SBer Eeine fotd)e sDtüglid)Eeit ha^, [teilt ben

Sffiagen bor baS offene genfter, beroahre baS
S'inb aber bor Sitftgug.

Sie Sïteibung richtet fid) [tetS nach ber V3it»

terung, in heifeen Sagen ift [ie fo teidjt mie

mögtid). ©ie muff fo eingerichtet fein, baff ber
untere Seit beim SrocEcntegen beS ÄinbeS
fdjuett gemedffelt merbett Eattn. Vor betn 2Bieber»
etnmidetn mitffeit bie §autfatten teidjt gepubert
merben. Saburd) bermeibet man baS leibige
SBunbroerben. Sei mttnben [pautfalteu trage
man eine ©d)id)t ßinEfatbe, bie borher mit
^Silber geEnettet rottrbe, ntefferbid auf. 2tl§ auS»

gegeid)nete Sinberpuber gelten Sr. SßattberS
Äinberftreuputber Satina unb Dîefoponpuber.

Sie DJtutter nehme fiel) ^geit gur Pflege beS

Säuglings, taffe ihn nach jebetn Srodenlegen
einige DJcinuten im marmen Limmer ober an
einem gefchü|ten iptä|d)en bloh [trampeln, ©in
folcheS üuftbab crfrifd)t unb [tärft ungemein.

Sft ber Steine riditig berforgt, trocEeu ge»
legt unb gefättigt, taffe man tl)n ruhig fdjreicn.
Schreien ift gefttube SungenghmnaftiE, muh
einftroeiten @et)en unb Springen erfetgen.

Ser Säugling, ber natürlich), b. h- mit 50htt=
termitd) ernährt mirb, Eommt leichter burdi bie
heißen Sage als berjenige, bem Eüufttidje 9tah=

rung gereicht roerben muh. Sie SKuttermitd) ift
genau fo gufammengeftettt, mie bas Sinb fie
braucht unb enthält bie nötigen Slbiueljrftoffe
gegen bie Äranfheiten. Saher erachte bie DJtut»
ter baS Stillen atS it)re grögte ^Bftictjt. Seibet
bie DJhttter an S)tild)ntauget, fo berorbnet ihr
ber Slrgt SOtotocotabtetten ober regt burd)
SDiaffage bic SriifentätigEeit an. SBenn irgenb
möglich, füllte fie bie ©tittperiobe über bie tjeihe
Sat)reSgeit auëbel)neit.

ÜJhth aus triftigen ©rittibcn (SuberEutofe,
Dtierenteiben ber tDtutter) bott ber natürlichen
97at)rung abgefet)en merben, nimmt matt als
©rfatg Suh= aber ffkgemnild). Ser SJinttermitch
Eommt fie allerbingS nicht gteidt.

EDtan focht morgens baS SageSquantum
DJtild) 8—5 DJiinutcn, Eii()tt fie rafd) ab unb
bemahrt fie, gut gugebedt, Eüht auf. ©ie muh
battu mit ©erften» ober VeiSfdtleint uerbiinnt
merben. Sind) bie ©djteimmengc mirb morgens
geEodjt, abgeEühtt unb unter Verfdüufj Eüht
aufbemahrt. Vor jebettt SrinEen [teilt man nun
in ber Saugftafche baS nötige gemifchte ©etränE
her unb bringt bicfeS im ÎBafferbanb auf bie
richtige SrinEmärme.

©d)ott nach öert erften brei DJÎonaten geben
mir bem Säugling ein menig Drangen» ober

Sehr geehrte Hebamme

Die neuesten Lehren der Säuglingsernäiirung :

Da wo Muttermilch fehlt:

Galacünaerst Haferschleim

dann

der stets gleichinässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

Galactina
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

oder Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemüse

1702

Die drei Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter fiir ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

msmm
sispnnpiusäi

z"Galactina

W korn.Er'ist der U*»"' stundentana1»-'

Retina Til

oderRalactinat
^ a |j | a KlvJVJ

rfr 2 T.! 'I- rrkJ:-•'•^•7
S1sä"«" »»•'GemSse"°

wsssM
Gratisrrfuster jederzeit durch die Galactina- & Biomalz-Fabrik in Be!p/Bern
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jährigen Jubiläums des Hebammeuvereins seine
beste soziale Institution in ihrem Bestände
anzugreifen. Mit der Kasse werde auch der
Verein selbst in seiner Existenz gefährdet. Der
von Frl. Trapp angeregte Weg sei unmöglich.
Gegenüber dem Antrag des Zentralvorstandes
wird bemerkt, daß die Krankheit am Sonntag
gleich sei wie am Werktag und die Lebensbedürfnisse

und der Aufwand für Heilung und
Pflege nicht geringer. Der Zentralvorstand
zieht denn auch seinen Antrag zurück, während
der Antrag der Sektion Zürich mit allen gegen
die Stimmen der antragsstellenden Sektion
abgewiesen wird, nachdem Frau Ackeret nochmal

daraus verwiesen hat, daß man nicht in
der jetzigen außerordentlichen Zeit Beschlüsse
fassen soll, welche die Existenz der Kasse in
Frage stellen. Für den Äugenblick sei keine

Gefahr für die Kasse vorhanden und die neuen
Statuten gestatten eine bessere Kontrolle und
bringen durch den Beitrag an die Krankenscheine

auch Einnahmen. Es liege auch an den

Krankenbesncherinnen, gegen Mißbräuche
einzuschreiten und solche gehörig der Kommission
zur Kenntnis zu bringen.

Z. Verschiedenes. Frl. Kirchhofer wird auf
ihr Gesuch und Empfehlung der Revisorinnen
ein Kredit zur Anschaffung eines Schrankes
für die Aufbewahrung von Geschäftsakten der
Kasse bewilligt.

Nachdem die allgemeine Umfrage nicht mehr
benutzt wird, schließt Frau Ackeret die

Verhandlungen über die Traktanden der Krankenkasse

und dankt für die Anteilnahme an der
Kasse und den Votantinnen für sachliche Art
der gepflvgnen Diskussion.

Hierauf werden die Verhandlungen der
Delegierten-Versammlung des Hebammeuvereins
wieder weiter geführt.

Säuglingspflege und Ernährung in der heißen

Jahreszeit.

Der Säugling verlangt eine andere,
sorgfältigere Pflege als das drei- oder vierjährige
Kind. Die Kindersterblichkeit ist in diesem ersten
Lebensabschnitt am größten. Namentlich die

heiße Jahreszeit wird manchem zarten Pflänzchen
zum Verhängnis.

Ist auch der junge Erdenbürger erst noch
sehr wärmebedürftig und verlangt zu seinen
Füßchen eine umwickelte Wärmeflasche, so kommt
er bald, wenigstens in den heißen Tagen, ohne
solche aus. Eine Ueberhitzung verträgt er ganz
schlecht. Die fürsorgliche Mutter schenkt ihm nun
ihre volle Aufmerksamkeit.

Luft, Sonne, richtige Ernährung in allen
Dingen sind die wichtigsten Forderungen in der
Säuglingspflege. Man setze das Kleinkind
niemals den sengenden Sonnenstrahlen aus,
sondern bringe den Kinderwagen in eine stille Ecke

auf der geschützten Laube oder unter einen
schattigen Baum im Garten, doch immer so,

daß man gut zu ihm hinsehen kann.
Wer keine solche Möglichkeit hat, stellt den

Wagen vor das offene Fenster, bewahre das
Kind aber vor Luftzug.

Die Kleidung richtet sich stets nach der
Witterung, in heißen Tagen ist sie so leicht wie
möglich. Sie muß so eingerichtet sein, daß der
untere Teil beim Trockenlegen des Kindes
schnell gewechselt werden kann. Vor dem
Wiedereinwickeln müssen die Hautfalten leicht gepudert
werden. Dadurch vermeidet man das leidige
Wundwerden. Bei wunden Hautfalten trage
man eine Schicht Zinksalbe, die vorher mit
Puder geknettet wurde, messerdick auf. Als
ausgezeichnete Kinderpuder gelten Dr. Wanders
Kinderstreupnlver Satina und Resoponpuder.

Die Mutter nehme sich Zeit zur Pflege des

Säuglings, lasse ihn nach jedem Trockenlegen
einige Minuten im warmen Zimmer oder an
einem geschützten Plätzchen bloß strampeln. Ein
solches Luftbad erfrischt und stärkt ungemein.

Ist der Kleine richtig versorgt, trocken
gelegt und gesättigt, lasse man ihn ruhig schreien.
Schreien ist gesunde Lungengymnastik, muß
einstweilen Gehen und Springen ersetzen.

Der Säugling, der natürlich, d. h. mit
Muttermilch ernährt wird, kommt leichter durch die
heißen Tage als derjenige, dem künstliche Nahrung

gereicht werden muß. Die Muttermilch ist
genau so zusammengestellt, wie das Kind sie

braucht und enthält die nötigen Abwehrstoffe
gegen die Krankheiten. Daher erachte die Mutter

das Stillen als ihre größte Pflicht. Leidet
die Mutter an Milchmaugel, so verordnet ihr
der Arzt Moloeotabletten oder regt durch
Massage die Drüsentätigkeit an. Wenn irgend
möglich, sollte sie die Stillperiode über die heiße
Jahreszeit ausdehnen.

Muß aus triftigen Gründen (Tuberkulose,
Nierenleiden der Mutter) von der natürlichen
Nahrung abgesehen werden, nimmt man als
Ersatz Kuh- oder Ziegenmilch. Der Muttermilch
kommt sie allerdings nicht gleich.

Man kocht morgens das Tagesguantnm
Milch ß—5 Minuten, kühlt sie rasch ab und
bewahrt sie, gut zugedeckt, kühl auf. Sie muß
dann mit Gersten- oder Reisschleim verdünnt
werden. Auch die Schleimmengc wird morgens
gekocht, abgekühlt und unter Verschluß kühl
aufbewahrt. Vor jedem Trinken stellt man nun
in der Saugflasche das nötige gemiscbte Getränk
her und bringt dieses im Wasserband auf die
richtige Trinkwärme.

Schon nach den ersten drei Monaten geben
wir dem Säugling ein wenig Orangen- oder

vie imsà sàii à UiißliiiKkkMiWß i
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anbern fÇructjtfaft. ®em tjalbjäljrigen Sinbe
reidjeu wit gerne etwaê ©emüfe, wie Spinat,
SSlumeufoïjt, getbe Stüben. @§ fommt — nadj
tîtuêfage fompetenter ft'inberärgte — nid)t fo
jetjr barauf an, ob btefeë rolj ober gefoäjt ift.
^jauptfacpe ift, baff es in feinfter gornt gegeben,
nidjt mit SBaffer ausgelaugt, fonbern gebämpt
toirb. (Selbe fRitben 5. 53. faun mau rof) geben,
wenn fie gang fein gefdjabt finb. 2tnet) ob bie

üRapruitg burdj bie glajdje ober mit bem Söf=
felctjen berabfotgt roirb, ift nebenfädjlid).

Sei ®urd)fall gibt man bent Säugling
wäptenb 2 — 3 ®ageu teilte äRilcf), fonbern nur
bid getod)ten fRetêfdjletm (eine Stunbe £'od)=
§eit). Sft baS liebet in her petfjen Sapreêgeit
in 4 — 5 Sagen nidjt befeitigt, giept man einen
2lr(^t §u State.

sJtie taffe man ba§ Stub mit itaffen, be»

fäjmupten SSiubetn liegen. (Sdjäbigung ber
£>aut: ©efapr ber Srfättung.)

®urd] Suftbäber ttnb häufigen Slufentpalt
im freien gärten mir ben Säugling ab, baff
er niebt fo leicpt bon Sdjuupfen ttnb Itatarrpeu

£

befallen wirb. Surcb folepe fommt er raftf)
herunter. Stellt fid) aber bod) einer ein, träufeln
mir täglid) mehrmals einige Kröpfen Düben»
ober SOfanbelöl in bie Sta'fe unb fetten biefe
auch bon attffen gut ein, um baS SSunbroerben

gu berhiiten.

sJîoI)eê Obft gegen 2)annfraufl)eiten.

Stur baS rohe Dbft Ijat unberminberteu
Stährmert, menu eê auch bticEjt gang fo be=

fömmlich ift ruie ba§ gefönte Äompott. Seim
Sïodjen erleibet jebeS Dbft getoiffe epemifepe

Seränberungen, bie §ur ©cpäbigung beS @e=

halteS an Sitaminen unb SIromaftoffen führen.
Seit langem fcfjon roirb bei ®arminfeftionen
ober afuten Sarmfatarrpen eine IRopapfelbtät
berorbnet. Slucp reine Dbfttage paben fid) bei
f olepen unb ähnlichen Sraufpeiten bewährt.
Segt ift bie üorgüglicpe Sßirfung bon ein ober
groei Sage bauernber auSfcplieffUcper Srnäpruug
mit Dbftfaft, ^eibelbeerfaft ober gefdjabten

e

rohen Sananen bei bagiüaren ®armerfranf»
ungen beftätigt roorben. Slpfelputöer ift gugletcp
als ebenfo heilfräftig roie ber fcpalenfrete 9îoE)=

apfel befttnben roorben. Sffiaprfcpeinltcp ift es
ber ©erbftoffgepalt ber ropett geriebenen Slepfel,
ber bie ©rregung be§ ®arme§ bämpft. Slber
auch bie fcpwammtge güllmaffe ber gruept faun
ihn rein meepanifep ober burch Sluffaugen boit
fcpöbticpen SvtpaltSftoffeu befreien. ®ie jÇorftp»
ungen auf biefem ©ebiet finb nod) nicht abge»
feptoffen. ®er ißflangenfäuregepatt ber ga'ücpte
unb ber Steichtum au 9îaprimg§§ufapftoffen
fpielt hier ebenfalls eine Stolle, geft ftept, baff
bie SJtenge ber natürlichen SDarmbafterien in»
folge einer Slpfelbiät roieber auf bie ÜRormal»
gab)! anfteigt unb bie fêranfpeitëerfcpemungen
gleichzeitig gurüdgepeu. Soweit e§ fid) alfo um
bie erroä|uten Sefdjwerben panbelt, fanit bie
Stohfoft auf ©runb e^after SerfudjSergebniffe
befürwortet werben.

Guter Rat.
Die Mutter leidet grosse Not,
Rachitis ihrem Liebling droht.
Sie weiss nicht mehr wo aus und ein,
Wer kann denn hier der Helfer sein

TRUTOSE!

Das Scharlachfieber herrscht im Land,
Gar manches Opfer es schon fand.
Dem schlimmen Gaste vorzubeugen,
Da hilft, gar viele es bezeugen :

TRUTOSE!

Das Kindchen zahnt. Gar manche Nacht
Hat an dem Bettchen zugebracht
Die Mutter bis am frühen Morgen,
Wer bricht den Schmerz, verscheuchet Sorgen?

TRUTOSE!

Was gibt dem jungen Körper Kraft?
Was starke Knochen ihm verschafft?
Was bringt gesundes reines Blut,
Blühendes Aussehn — Lebensmut?

TRUTOSE!
38 1727
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al§ f5erienabtöfurtg für girfa bret SSocpen auf greffe Sanbprajiê mit
Spital. eintritt 25. Slugitft.

Dfferten beförbert unter 9?r. 1750 bie ©jpebition biefeê 831atte§.

(j>>eut einbetiefmiitme ik'tbett.
infolge SSerpeiratung ift bie ©teile einer

#mteinbe(;efiamme neu ßefdjeu.
©efl. Slnmelbuugen mit 53ilb finb bië fpateftenê 1. September an bie
(3efuttb()eitéfommtfftott Reiben §11 richten. (SA. 377 st) 1732

Bébé, der Mutter Stolz und Glück,
Im Wachstum plötzlich bleibt zurück,
Da gibt es einen Helfer nur,
Es führt stets auf die rechte Spur

TRUTOSE!
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Deshalb erfordert auch die Säuglingswäsche
ganz sorgfältige Behandlung. Wcschen Sie
solche Sachen am besten immer in einer
milden Persil-Lauge. Dann sind sie nachher
nicht nur sauber, frischduftend und weich,
sondern auch von ansteckenden Krankheitskeimen

befreit. Persil übt diese desinfizierende

Wirkung schon in warmem Wasser von
40—50 Grad aus, sodass wollene Sachen,
die man nicht heiss behandeln darf, ebenfalls

keimfrei werden. Persil ist heute
bei der Säuglingspflege unentbehrlich.

Nr. 8

andern Fruchtsaft. Dem halbjährigen Kinde
reichen mir gerne etwas Gemüse, wie Spinat,
Blumenkohl, gelbe Rüben. Es kommt — nach
Alissage kompetenter Kinderärzte — nicht so

sehr darauf an, ob dieses roh oder gekocht ist.
Hauptsache ist, daß es in feinster Form gegeben,
nicht mit Wasser ausgelaugt, sondern gedämpt
wird. Gelbe Rüben z. B. kann mail roh geben,
wenn sie ganz fein geschabt sind. Auch ob die

Nahrung durch die Masche oder mit dem
Löffelchen verabfolgt wird, ist nebensächlich.

Bei Dnrchsall gibt man dem Säugling
während 2 —Tageil keine Milch, sondern nur
dick gekochten Reisschleim (eine Stunde Kochzeit).

Ist das Uebel in der heißen Jahreszeit
in 4 — 5 Tagen nicht beseitigt, zieht man einen
Arzt zu Rate.

Nie lasse man das Kind mit nassen,
beschmutzten Windeln liegen. (Schädigung der
Haut: Gefahr der Erkältung.)

Durch Luftbäder und häusigen Aufenthalt
im Freien Härten wir den Säugling ab, daß
er nicht so leicht von Schnupfen und Katarrhen

befallen wird. Durch solche kommt er rasch
herunter. Stellt sich aber doch einer ein, träufeln
wir täglich mehrmals einige Tropfen Olivenoder

Mandelöl in die Nase und fetten diese
auch von außen gut ein, um das Wundwerden
zu verhüten.

Rohes Obst gegen Darmkrankheiten.

Nur das rohe Obst hat unverminderten
Nährwert, wenn es auch nicht ganz so

bekömmlich ist wie das gekochte Kompott. Beim
Kochen erleidet jedes Obst gewisse chemische

Veränderungen, die zur Schädigung des
Gehaltes an Vitaminen und Aromastossen führen.
Seit langem schon wird bei Darminfektionen
oder akuten Darmkatarrhen eine Rohapfeldiät
verordnet. Auch reine Obsttage haben sich bei
solchen und ähnlichen Krankheiten bewährt.
Jetzt ist die vorzügliche Wirkung von ein oder
zwei Tage dauernder ausschließlicher Ernährung
mit Obstsaft, Heidelbeersaft oder geschabten

rohen Bananen bei bazillären Darmerkrankungen

bestätigt worden. Apfelpulver ist zugleich
als ebenso heilkräftig wie der schalenfreie Rohapfel

befunden worden. Wahrscheinlich ist es
der Gerbstoffgehalt der rohen geriebenen Aepfel,
der die Erregung des Darmes dämpft. Aber
auch die schwammige Füllmasse der Frucht kauu
ihn rein mechanisch oder durch Aufsaugen von
schädlichen Jnhaltsstoffen befreien. Die Forschungen

auf diesem Gebiet sind noch nicht
abgeschlossen. Der Pflanzensäuregehalt der Früchte
und der Reichtum au Nahrungszusatzstoffen
spielt hier ebenfalls eine Rolle. Fest steht, daß
die Menge der natürlichen Darmbakterien
infolge einer Apfeldiät wieder auf die Normalzahl

ansteigt und die Krankheitserscheinungen
gleichzeitig zurückgehen. Soweit es sich also um
die erwähnten Beschwerden handelt, kann die
Rohkost auf Grund exakter Versuchsergebnisse
befürwortet werden.

Vuîer ksî.
L)>s IVIuttsv Isiclst Zrosss IXIot,

k?SLk>t>s jstrsm t-isdlmZ civOkk.

Lis wsiss niskt mskv WO aus Vinci sin,
Wer ksrm cisnn kisr cisr I-Islfsr ssm?

Oss Zckclrlsekflsdsv jisrisskt >m I_slic!,
Qsr mansiiss Opfsr SS sskon fsnci.
L)sm ssklimmsn Qssts voi^ribsriAsn,
Oa kllft, Zar vis>s ss lus^sriAsn:

!Das Xmäsksn -skmt. Qsr msriLks
>-kst sn ctsm LsUeksri ^viZsdvsslit
ü)is IVIuttsr bis sm fvlllisn iVIovAsn,
Wsvjzrjcjikclsn Zskimstv.vst'SOksiiekisi LonZsn?

IMUI'OSS!

Was cism svmZsn Xövpsv Xrsst?
Wss stsvks Xnoslisvi >km vsvsekisfft?
Was brinZt Zssunckss rsmss Link,
Llliksnciss Aussskm — I_sdslismui?

3S 1727

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Gesucht
ZM" siingere, tiichtigc Hedamme "WU

als Ferienablösung für zirka drei Wochen auf große Landpraxis mit
Spital. Antritt 25. August.

Offerten befördert unter Nr. 1750 die Expedition dieses Blattes.

Kemeindeheöamme Seiden.
Infolge Verheiratung ist die Stelle einer

Hemeindeheöamme neu zu besehen.
Gefl. Anmeldungen mit Bild sind bis spätestens 1. September an die
Gesundheitskommission Heiden zu richten. ^ ^

Lsß>s, cisr IVIuttsv Ltol? imcs

Im Wseiistum plöt^Iisk klsldk Zurück,
IDs Zidt ss sliasti k-kslfsr riiir,
^s flikirt ststs arif Ms rsskks Lprir

v? 10 llîldlxel L. cis.

Osskalla srforclsrtciuck ctis 3äug!ingsv,äscks
gon? sargfältiae Lskancllung. ^/ascksn Lis
solcks LacKsn am iasstsn immsr in sinsr
mllctsn ?srsil-i.augs. Oann sinci sis nackksr
nickt nur sauiosr, frisckc^uftsnci unc! vvsick,
soncism auck von anstsàsncisn !<canl<ksits-
üeimsn bssfesit. î^srsll ülzt cllsss cissinki^is-
rsnc-sVi^irlcungsckan in warmamVi/asssevon
-40—L(Z Qraci aus, sociass wollsns LacKsn,
clis man nickt ksiss iaskancisln clark, sbsn-
falls Icsimtrsi v/srcisn. psrsil ist ksuts
ksi cisr Läuglingspfisgs anentbskrlick.
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das bewährte Heil- und Schmerzställungs-Mittel,
bei allen Wunden und Verletzungen, offenen Beinen, Krampfadergeschwüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Wolf usw.
Desinfektion, Beförderung der Granulation, prompte und anhaltende Schmerzstillung

besonders bei schwerheilenden und chronischen Wunden.
Grosse Normaltube Fr. 2.50-in allen Apotheken. Wo keine Apotheke in der
Nähe, genügt Postkarte an die Sonnen-Apotheke Basel, Hegenheimerstrasse 57,
die an Hebammen zu Spezialpreis liefert.
(P 566 Q) 1745 Alleinige Hersteller: Dr. Wild & Co., Basel 21.

Jede Mutter
weiss wie wichtig es für ihr Kindlein

ist, die richtige Nahrung zu
besitzen. Eine vorzügliche und

erprobte Kindermilch ist die
sterilisierte Berner-Alpen-Milch mit
der „Bärenmarke"

In Apotheken überall erhältlich.

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerliaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. no7

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch. Glarus.

Der neue

Hebammenkoffer
in Suitcase-Form

aus bestem Rindleder, Elephant braun, 45 cm Länge,
findet In Hebammenkreisen grossen Anklang.

Sein elegantes, hübsches Aeussere, die solide Qualität
und seine praktische Inneneinteilung entsprechen allen

Anforderungen der Neuzeit.

Der Inhalt kann nach Vorschrift, oder praktischen
Erfahrungen zusammengestellt und übersichtlich ein¬

geordnet werden.

Alles, was die Hebamme für ihre Praxis braucht,
ist auch bei uns zu billigsten Hebammenpreisen

erhältlich.

Sunitüfsgesehäft Hausmann jß.-G.
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos

St. Moritz — Lausanne
1721

Hebammen und Herzte
empfehlen

erwartenden Erauen und Wöchnerinnen oft
das wohlschmeckende,\leicht verdauliche

obler'
Kruffgetränk von Tob/er

Probemuster kostenlos durch die

£. G. Chocolat Jobler, Bern

IN

(P. 32 Y.)

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe, empfehle dieselbe wo ich kann, da
sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Die milde

Zander's
Kinder-

wundsalbe
Schachtel à Fr. 1.— Gegen Ausschnitt
dieses Inserates erhält jede Hebamme
eine Dose gratis. Vertrieb: Zander,
Schwanenapotheke, Baden VI. 1735

Tüchtige, gewissenhafte

Hebamme
gesetzten Alters sucht Stelle.
Katholische Gemeinde erhält
den Vorzug.

Offerten befördert unter Nummer

i 746 die Exped. d. Blattes.

PP Berücksichtigt zuerst
bei Euren Einkaufen unsere
Inserenten.
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às bewälirte tieiZ- unci 8climerx8til!unA8-Nittsê,
bei allen V^unàen unà Verletzungen, olkenen Leinen, Xrampkaàergesckwûren,
Verbrennungen, XVunclliegen, XVolk usw
Ossinlektion, Leioràerung cier Lranulation, prompte unci ankaltenàe Zckmer?-
Stillung besonders bei sckvverkeilenàen unci cirroniselien VVuncien.

Orosse blormaltube br. 2.50-in allen /Vpotkeken. XVo keine ^Xpotkeke in cier
bläke, genügt Postkarte an clie Lonnen-Vpoikske kZssel, klegenkeimerstrasse 57,
clie an Klebammen 2U 8pe?islpreis liefert.
<?SKK Y> 174S Alleinige kiersteller: Dr. Wilcl L- Lo, IZasel 21.

weiss wie wicktig es tür ikr Xinc!-
Isin ist, clie ricktigs î^iskrung Ztu

izssit^sn. Ans vor-ügiieks unci

erproizts Xincjsrmilcki ist ciis sie-
rilisierts Lsrnsr-^Ipsn-l^ilck mit
cier ..LsrenmsrlcS "

In /^potbslcsn überall srbsltlicb.

ist ein tàealer, antiseptisàr Klnàerpuàer, ein Zuverlässiges Heil-
unà Vorbeugungsmittel gegen Vl/unàlîegen unà »autröte bei
Säuglingen unà Xinàern. Selivei/srimus ?uàer rvirlct milà un à reimlos,
auksaugenà unà troelcnenà. Leim Kassieren belebt unà erkrisebt
er àie Haut unà erbält sie xveieb unà gesebmeiàig. i-o?

Hebammen erkalten auk Wunseb Slratisxroben von àer

Kdemi8e!isll ksdrîk 8e!lvskîxsrlisll8. Vr. Kud8kr-Kll0vk. KIsrll8.

De/' /?e//e

//eàâ?/» e/? //s/«
//? Fe//teâse-/^o/'m

aas /Nac//rc/rr, /7/<?/?//aa/ öraaa, -/S r/a /.aa^r,
//ac/r/ à //r/za/a/ara^rr/sea Frassra /la^/aaF.

5r/a à^aa/rs, ^äösr/?r« -àaassrrr, à vo/à (/aa///á/
aac/ sr/ar /)ra^//sr/?r /aarar/a/N/aaF ra/à/?rrr//ra a/à

/la/arc/rraa ova à /Vravr/7.

/)rr /a/?a// /eaaa aaâ Varsa/cr///, aà //ra////sr//ra
^r/a/îraaFaa ^asa/aa/ra^'/r/// aac/ äörrs/r/////ä r/a-

Zvarc/ar/ irrrc/ra.

^//es, mas c//s /»/> /às /^/»sx/s à/'ar/c^t,
/st si/c/k Se/ ////s S////^sts/? //eSamme/7/?/'e/se/7

e/-Sâ'/t//cS.

/bv. — ZÄ/va// — V?«S6/ — //«vos

t72l

F'
^sà/v/vs/t âi/ ^6/^/S

ra//?/r///ra
rrivar/eac/ra /Vaara aac/ Mar^arr/aara a//
c/as lva/c/zr/c/arr/crac/r, 7/à/// rrrc/aa/á7/r

/^raör/aas/r/' ^as/ra/as c/aà à

'M
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„Kitts senden Lis mir 6 Aanâsr's Xinclsr-
wuncisnlds, smjlt'ekis 6issslds wo ieiì kann, (in
sis aus^STisiotllnst wirkt."

5>I. li.. R.., Lsdnmms in 1ì.

Oie milàe

fancier's
kintler-

ivunä8slbe
Lckacktel à br. 1.— Legen Vusscknitt
clieses Inserates erkält jeàe klebamme
eins Oose gratis. Vertrieb: fancier,
Sckwanenspotkeke, lZaàen VI. i?zz

^tivliliM, Mwisseilbâits

M8àlsn Allers s«vl»t stelle.
lvalbolisebe blemsiinlp erkält
«leu Vn>xug.

Oll'eu'teu kekö! âert unter l>luin-
mer 1746 clie blxpech 6. Kluttes.

Wffr' ZîvriivIiSiiolitjNt leuvrsl
ll»vi liiii-eil Iliuliàut«ii
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